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Wer ist der Schnellste in meiner HAND ? 
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1 all 

Keine RTX-Hardware erforderlich ! FORTH 
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Ulrich Hoffmann Marina Kern Klau8 Schlelslek-Kern 
L, FITr) t Entwicklungsgeseilschaft für computergesteuerte Echtzeitsysteme mbH 

Telefon 040 / 229 64 41 I Uhlenhorster Weg 3 t D - 2000 Hamburg 76 



-Schatten voraus - die diesjährige ziel1 für die Autom~l~i~ru~g entwik- 0: - bJbi Software, Gustav-~ 

FORTI-I-Tagung rückt immer näher. keltcn FORTH-Systemes bietet. Ring 42,8000 Münchr -- 

Sie findet - wie aus dem Titel un- 
Tel. ~9/670 83 55, FE 
1) .*. I 

jeinemann- 
an 83, 
ix 0891679 22 71 

schwer zu crkcnnen ist - in Frankfurt Dcswcitcren finden Si 
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Quelltextservice: 
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Leserbriefe und 
Zuschriften 

Leserbrief zum Artikel 
“Der fleißige Biber” 
(VD V/3) 
oder: Sisyphus tatsäch- 
lich! 

F aszinicrt vom Biber-Problem, das 
Herr Prinz in seinem Artikel dar- 

gelegt hat, habe auch ich mich mit 
dieser Sache beschäftigt, Abge- 
schreckt durch die Zeiten, die in die- 
sem Artikel angegeben werden, habe 
ich aber einen anderen Weg verfolgt: 
Mein Biber ist in Code definiert und 
arbeitet gleich im Bildschirmspeicher 
(Atari), so daß ich das Arbeiten des 
Algorithmus gleich ohne Zeitverlust 
bcobachtcn kann. So benötigt der Re- 
kordbiber aus dem Artikel von Herrn 
Prinz samt Anzeigt knappe drei Sc- 
kundcn statt über 29 Minuten, jener 
aus dem Leserbriefvon Herrn Andrc- 
as Filmarm eine gute Minute. 

Um die Suche nach effizienten Bi- 
bern automatisieren zu können, habe 
ich den Code dann nochmah geän- 
dert: Es wird vorerst kein Stop-Code 

gesetzt, sondern der Biber bi zum 
Uberlauf oder einem wählbaren Ti- 
meout getestet, wobei gcspcichert 
wird, wann der jeweilige Zustand zum 
ersten Mal und wie oft aufgetreten ist. 
Soweit alles im Maschinencode, Jetzt 
wird (in High-Level-FORTH) kon- 
trolliert, ob einer oder mchrcre Zu- 
stande erst spät aufgetreten sind (va- 
riable Grenze), dort das Stop-Zei- 
chen gesetzt und nochmals getestet. 
Gute Resultate werden gespeichert 
und die Struktur des ßibers anschlies- 
send systematisch verändert. Obwohl 
dieses Programm in den letzten Mo- 
naten einige Millionen Biber getestet 
hat, kann ich höchstens bestätigen, 
daß wirklich fleißige Biber sehr dünn 
gesät sind: Ergebnisse ab etwa 15 ge- 
setz& Bytes sind hereits sehr sehen, 
Gute Ergebnisse erweisen sich zudem 
bei genauer Bctrachtuag oft als Struk- 
turvcrwandt (die Zustände haben le- 
diglich andere Namen) oder symme- 
trisch (alle Richtungen genau umge- 
kehrt). 

F&t: Sisyphus, tatsächlich ,.. 

Robert Epprecht 
Fällanderstr. 1 
CH-g124 Maus 

Leserbrief rum Leser- 
brief von Johannes 
Teich, letzte VD 

H err Teich äußert in seinem Brief 
Zweifel an der Stichhaltigkeit des 

Argumentes der Khunmerfrcihcit für 

Inserentenverzeichnis: 
Fii Seite der Anzeige 

BRÜHL Elektronik Entwicklungsgesellschaft mbH 
Nürnberg 

DELTA t Entwicklu 
2 

sgesellschaft für 
computergesteuerte ysteme mbH, Hamburg 

MICROPROCESS GmbH, Schriesheim 

FWD-Team, Ludwig Richter, MZ-Bretzenheim 

EDV-Beratung - Software-Design - Goppokf, Poing 

Reilhofer KG, Karisfeld 

Angelika Flesch, FORTH-Systeme, Breisach 

Keithley Instruments GmbH, München 

2 

2 

17 

21 

35 

35 

35 

Beilage 

die UPN. Tatsächlich ist dieses Argu- 
ment uneingeschränkt gültig. Das von 
Herrn Teich angeführte Beispiel, in 
dem er die Klammerurig durch eine 
‘Iink-vor-rechts’-Regel erselzl, ist ein 
Spezialfall und erlaubt keine allge- 
meinen Rückschlüsse. Wie ich in mei- 
ncm Artikel ‘Über das Wesen der 
UPN’, VD Vol.V, Nr.2, Juni ‘89, klar- 
gemacht habe, erlaubt die Infiiota- 
tion ~ndsätiic~r keine allgemeine 
Auswertung von links nach rechts. 
Hier ein Beispiel, wo ein solcher Ver- 
such scheitern muß: 

(3 + 4) * (5 + 6) 

Auch die Anwendung von Rcchen- 
regeln hilft nicht weiter: 

(3 t 4) * 5 t (3 + 4) * 6 

läßt sich immer noch nicht von links 
auswerten, enthält dafür aber bereits 
uncnviinschte Redundanzen. 

Die Klammerfreiheit von UPN-Aus- 
drücken bleibt also em gutes Argu- 
mcnt gegen ‘Ungläubige’. Puristen 
sollten ihren Spaß daran haben. 

Jörg Plewe, 
Mülheim/Ruhr 

FORTH-Workshop 

1 m Herbst diesen Jahres wollen wir 
einen FORTH-Workshop in der 

DDR durchführen, Anbieter von 
FORTH-Systemen und Applikatio- 
nen sollen die Möglichkeit haben, ih- 
re Produkte vorzustellen und mit po- 
tentiellen Anwendern und Intcrcsscn- 
ten ins Gespräch kommen. 

Um uns einen Überblick über den 
Umfang der angebotenen Leistungen 
und Produkte zu verschaffen, teilen 
Sie uns Ihr Angebot bitte umgehend 
unter folgender Anschrift mit: 

Kammer der Technik Suhl, 
Interessengemeinschaft FORTH, 
“Workshop”, 
Postschließfach 190, 
DDR-6300 Ilmcnau 
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Nacnmnten 

Bericht der lokalen 
Gruppe 

Rhein-Ruhr 

Das Ruhrgebiet - 
Ein starkes Stück 

Deutschland 

Die lokale Cmppe Rhein-Ruhr 
lebt! 

1 n der VD war schon zu lange nichts 
mehr über die Aktivitäten der loka- 

lcn Gruppe Rhein-Ruhr zu lesen. 
Deshalb dieser Artikel, um den Blick 
der Welt wieder ein wenig in unsere 
Richtung zu lenken. Für diejenigen, 
die noch nie etwas von uns gehört ha- 
ben, hier ein Einstieg in die Szene: 

Geschichte 

Obwohl der Name ‘Lokale Gruppe 
Rhein-Ruhr’ erst Ende 1987 bestimml 
wurde, treffen sich die Mitglicdcr die- 
ser Gruppe schon wesentlich langer. 
Die Gruppe Rhein-Ruhr ist nämlich 
nicht aus dem Nichts, sondern durch 
Umbenennung der lokalen Gruppe 
Wuppertal entstanden. Zu dem bc- 
sagten Zeitpunkt erfolgte die Abwan- 
derung des damaligen lokalen Koor- 
dinators Michael Kalus, vielen wahr- 
scheinlich noch als Editor der VD bc- 
kannt, in nördlichere Gefilde. Da der 
neue lokale Koordinator nicht aus 
Wuppertal, sondern aus Oberhausen 
stammt, und auch ein Großteil der 
Mitglieder sich aus dem weiteren 
Umland rekrutiert, wurde der Name 
‘Lokale Gruppe Wuppertal’ als un- 
passend erkannt und in ‘Lokale Grup- 
pe Rhein-Ruhr’ geändert, was auch 
wesentlich wichtiger klingt. Da die 
damaligen Treffen im Ortenbrucher 
Bahnhof in W’tal, einer Kneipt, an 
Zusrrom verloren (Mitglieder beim 
letzten Treffen ‘87: Z), wurde be- 
schlossen, die Treffen bei den jeweili- 
gen Mitgliedern selbst abzuhalten, Da 
einige Mitglieder über geeignete 

d 
G . . 

d 
d 
n 
tt 
U 

Wort 
OPEN 

CLOSE 

DELETE 

WFtITE 

SEEK 

ATTRIBUTES 

GET PARAMS 

LOAD 
1 

Erweiterungen 

Counted-string mit File 
namen 

Offnet, lädt und schließt ein File 
: FLOAD (read-on)y) OPEN DUP 
LOAD CLOSE ; 

Tabelle 1 

täumlichkcitcn verfügen, die mit 
Rechnern o.ä. ausgestattet sind, hat 
ich die Zahl der Teilnehmer inzwi- 
chen auf einen Mittelwert von ca. 6 
tabilisiert. Die Treffpunkte werden 
on Monat zu Monat abgesprochen. 
>urch die relativ geringen Teilneh- 
ncrzahleo hat sich dieses Verfahren 
lewährt und soll auch in Zukunft bei- 
Ichalten werden. 

Tegenwart 

Das Spektrum der Teilnehmer au 
en Treffen reicht vom ‘ewigen An- 
tiger’ (Selbstbctitclung Jörg Staben) 
her FORTH-Freaks bis zu Leuten, 
ie FORTI+ beruflich einsetzen. Bei 
ieser Bandbreite ict es schwierig, ei- 
cn Konsens für gemeinsame Prqjck- 
: zu linden. Um so schöner, daß es 
ns gelungen ist, 

Lkw gerneinmne Projekt 
Streamfile-Interface’. 

Dieses Projekt entstand aus einer 
breit angelegten Unzufriedcnhcit mit 
den Bearbeitungsmöglichkeiten sel- 
eher Files in den meisten FORTH-Sy- 
Sternen, wenn sie überhaupt vorhan- 
den sind. Versuche, Files zu öffnen, 
einige Bytes zu lesen oder zu schrei- 
ben schlugen fehl oder waren ersl 
nach längeren Forschungen crfolg- 
reich, aber nicht befriedigend. 

Deshalb wurde von der Gruppe ein 
Satz von Worten festgelegt, der die 
einfache Benutzung von Strcamfilcs 
ermöglichen und vereinheitlichen 
soll. Dieser Satz ist also als Empfeh- 
lung für alle FORTH-Implementatio- 
nen gedacht. Die aufgeführten Worte 
sind unabhängig von Hardware und 
FORTH-Tmplementation. Sie gelten 
also für X-Bit-Systeme ebenso wie 
für 32-Bit-Systeme. Fileoperatiooen 
sind somit absolut portabel. Die ein- 
zelnen Worte findet man in TabeUe 1. 
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Nachrichten 

Bei der Diskussion über eine Implc- Sicher ist die zweite Möglichkeit we- 
mentation gehen die Meinungen in sentlich einfacher auf den passenden 
der Gruppe auseinander. Die einen Rechnern zu implcmcntieren, da die 
denken daran, ein solches Filcinterfa- Hauptarbeit vom Betriebssystem cr- 
ce auf der Basis der Blockfunktionen Icdigt werden kann. Die erste Mög- 
zu implementieren. Dies erscheint lichkeit ist aufwendiger, aber bis auf 
insbesondere dann sinnvoll, wenn auf die R/W-Primitive moghcherweise 
dem Zielsystem unter FORTH kein portierbar, da das komplette Filcsy- 
DOS verfügbar ist, was insbesondere stem im FORTH verwirklicht ist An- 
auf Meinen Rechnern (Apple 11 etc.) dererscits kann ein solchermaßen 
häufig der Fall ist. Hier können die porticrtes Fileinterface unverträglich 
Schreib- und Leseprimitive (meist mit einem evtl. vorhandenen Be- 
R/W) zur Implemcntation der benö- triebssystem sein, so daß hier eigene 
tigtcn DOS-Funktionen dienen. Das Plaltenpartitionen u.a. angelegt wcr- 
Streamfile-Interface soll also auf das den müssen, die dann vom DOS aus 
Block-lntcrface aufsetzen. unzugänglich sind. 

Das andere Lager, also meist dieje- 
mgcn mit ‘moderneren’ Rechnern mit 
DOS, wollen lieber das vorhandene 
DOS ins FORTH abbilden. Die 
Blockfunktionen sollen dann als 
Ubergangskrücke in den Streamfdes 
emuliert werden. Das Streamfile soll 
die ‘nattirlichc’ Masscnspeicher- 
schnittstelle bereits dcs Kerneis sein. 

Die Diskussion ist sicher noch nicht 
beendet . . . 

Um jedoch einen Grundstein für die 
Akzeptierung der vorgeschlagenen 
Worte durch die Anwender zu legen, 
ist eine Implementation für das volks- 
FORTH im Gespräch, Die Imple- 
mentation soll sowohl die R/W-Primi- 

tive nutzen, als auch auf dem Filesy- 
stem dcs Rechners aufliegen, Sobald 
das geschehen ist, werden wir uns 
wieder melden. 

Soweit also der Bericht aus dem 
Ruhrgebiet. Am Ende möchte ich nun 
alle FORTHIer aus unserem Gebiet 
einladen, sich mit mir in Verbindung 
ru setxn, sei es, um Ort und Zeit- 
punkt des nächsten Treffens ru erfah- 
ren, oder auch nur, um clwas über 
FORTH zu plaudern und Kontakte 
zu knüpfen: 

Jörg Plewe 
GroBcnbaumcrstr. 27 
4330 MulheimjRuhr 
0208/423514 

FORTH und FORTH-Prozessoren an der 
Technischen Akademie Esslingen 
,  . ,  

,  /  i . . . .  ‘ 

om V 11. bis 13. Dexmber 1989 
fand an der Technischen Akade- 

mie Essliigen unter der Leitung von 
Dr. Konrad Koller (Zentralabteilung 
Forschung und Entwicklung der SIE- 
MENS AG) ein Lehrgang über 
“FORTH und FORTH-Prozessoren” 
statt. 20 Herren aus technischen ße- 
reichen der Privatwirtschaft nutzten 
die Möglichkeit, sich grundlegend 
über Eigenschaften und Einsatzvor- 
teile der Programmierumgebung 
FORTH und der daraus abgeleiteten 
Hochsprachenprozessoren zu infor- 
mieren. Jedem Teilnehmer wurde das 
FORTH-System F83 zur Verfügung 
gestellt, so daß die Möglichkeit zum 
praktischen Arbcitcn mit FORTH so- 
wohl im ausgezeichnet ausgestattctcn 
EDV-Labor der Akademie als auch 
nach der Rückkehr aus dem Lehr- 

gang gegeben war. In zwei zusätdi- 
chen Vcranstahungen stellten die 
Herren Klaus Flesch und Dirk Brühl 
moderne Entwickhmgssysteme bzw. 
ßoards vor, die auf FORTH beruhen. 

Die Raumknappheit der Techni- 
schen Akademie brachte es mit sich, 
daß ftir den Lehrgang einschließlich 
Ubungen nur drei Tage zur Verfü- 
gung standen. Bei der Fülle des Stof- 
fes, der sowohl Software-Entwicklung 
als auch Hardware-Anwendung um- 
faßte, ware mehr Zeit - besonders für 
die Übungen - wiinschenswert gewe- 
sen. Der Wisxnsstand der Lehr- 
gangsbcsucher war sehr untcrschicd- 
lieh, einige Teilnehmer hatten bereits 
weitgehende beruflicht Erfahrungen 
mit FORTH und nahmen hauptsäch- 
lich wcgcn der Nutzung der FORTH- 

Prozessoren am Lehrgang teil, Aus 
diesen Gründen wird der nächste 
Lehrgang zu den Thcmcn FORTH 
und FORTH-Prozessoren an der 
Technischen Akademie Esslingen ei- 
ne Woche dauern und in zwei Tage 
für Anfänger und drei Tage für Fort- 
geschrittene aufgctcilt sein. Der ße- 
such der Veranstaltung ist sowohl für 
jeden Teil wie auch für den ganzen 
Lehrgang möglich. Der Termin ist 
28.1. bii 1.2.199l.. Die Tcilnehmcran- 
zahl ist begrenzt. 

Technische Akadcmic Esslingen, 
Postfach 1269, 
7302 Ostfildcrn, 
Tel. (0711) 340080 

Kleinanzeige 
: , . I : :z l l  : : ! , ;  , . . ‘ . ‘ .  : : ,  : . t \ ~  :‘. 

; . y  h% . : . .  . , .  : .  , :  

: . :  .  .  .  .  : . ‘ r . ‘ . ”  :‘, . ,  .< :  , ,  ; : y . : , :  <: :  . , ,  I  , / *  . /  , .  :  . , . , ,  1’: 

NOVIX Eß1 Board mit NC 
Chip. Nicht benutzt, mit arg. Unterla- 
gen von Flesch, dem Buch von Ting 
(Footsteps...) und der Software alles 
wie neu, kpl, ftir DM 750,--. TC!. 
36151/710983 
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Erlebnisbericht 

Erlebnisbericht: 
FORTH-Implementation auf Großcomputer in 2 Wochen 

A n einem EDV-Bildungsinstitut 
wurde im Rahmen von Assemb- 

ler-Programmiertraining und System- 
programmierung ein FORTH-Iater- 
preter auf dem IBM-Großsystem er- 
stellt. Schon nach 10 Tagen kam der 
Prompt ‘OK’. IBM-Großcomputer 
sind von der Maschinensprache her 
für FORTH nicht ausgesprochen ge- 
eignet (z.B. kein Hardware-Stack), Ia 
dieser Systemumgebung kann 
FORTH aber als eine sehr schnelle 
Sprache gelten. Trotz geringer Vor- 
kcnntnisse und Erfahrung der Pro- 
grammierer stand eine FORTH-Ba- 
sisversion in 2 Wochen. 

Rahmenbedingungen 

An einem grofien, rein kommerziel- 
Icn EDV-Bildungsinstitut ergab sich 
im Rahmen der Ausbildung zum Sy- 
stcmprogrammicrer (Umschulung- 
maßnahme, Dauer 50 Wochen Voll- 
7eit) ein kleines FORTH-Projekt. 
Klein war es in mehrfacher Hinsicht. 
Erstens bestand die Gruppe nur aus 4 
Personen, der Rest der Klasse bear- 
beitete Sortieralgorithmen, einen ßa- 
sic-Interpreter und ein kommerzielles 
Batch-Programm. Zweitens standen 
für das Projekt nur 2 Wochen zur 
Verfugung; dabei war täglich von 8-10 
Uhr theoretischer Unterricht in 
lBM/37&Makrosprache! Drittens 
wurde das Kleinprojekt von der Insti- 
tutsleitung nicht unterstützt, ganz im 
Gegenteil! 

von Max Strebel, 
Arnswalderstr. 25, 
2000 Hamburg 73 

Es war also ein kleines Projekt mit 
dem Ziel, unsere frisch erworbenen 
Assembler-Künste an einer vollstän- 
digen Aufgabe zu erproben, 

Der IBM-Großcomputer 

Da vermutlich nur wenige Lcscr Er- 
fahrung mit Großcomputern haben, 
möchte ich einige allgemein iateres- 
saote Dinge erwähnen. 

Die Maschinensprache dieser Systc- 
me, bekannt als IBM/370-Assembler, 
wurde ca. 1964 in ihrem Format fest- 
gelegt. Diese Befehlsformate be- 
schreiben den Aufbau der Maschi- 
nenkonstruktionen genau nach Op- 
Co& und Operanden, die auch genau 
so gelernt werden. Einige andere 
Großcomputer (u.a. Siemens) bedie- 
nen sich des gleichen Maschinenco- 
des. Die Ausführung zur Laufzeit in 
der CPU (hier natürlich kein Chip, 
sondern eine ‘Prozessoreinheit’!) 
wird von Mikrocode gesteuert. Bei ei- 
nigen komplexen Funktionen sind das 
wahre Mikro-Programrnc, Dieser Mi- 
krocode wird beim Kaltstart von ei- 
nem speziellen Massenspeicher gela- 
den! Diese Idee war seinerzeit revolu- 
tionär, da erstmals Objektcode-Kom- 
patibilität innerhalb einer ganzen 
Computerfamilie möglich war. 

Der Assemblerprogrammierer hat 
in dieser Sprache 15 32-Rit-Register 
zur Verfügung, davon sind etwa 6 für 
Systemzwecke ganz oder teilweise bc- 
legt. Adressen werden auch in diesen 
Registern gehalten, dann sind nur 24 

Bit signiIikant (bei MVS/XA 31 Bit). 
DieseAdressen stellen nur ‘virtuelle’ 
Adressen dar: jedes Programm hat 
seinen eigenen 16 MB großen virtuel- 
len Adreßraum. Diese Technik hat 
heute ja zunehmend Einzug in die Mi- 
krocomputerwelt gefunden. 

Der Maschinensprache selbst ist ihr 
Alter anzumerken. Speicheroperan- 
den werden, um den Code verschieb- 
lieh zu halten, mit einem Basisregister 
adressiert. Dabei kann aber nur ein 
Bereich von 4 KB erfaßt werden, da 
las Displacement-Feld im entspre- 
chenden Instruktionsformat nur 12 
Bit zur Verfügung stellt! Das Verrin- 
>ern von Registerwerten ist mit Inli- 
ne- (immediate-) Operanden nicht 
möglich, was vor allem bei der Emula- 
.ion der beiden Stacks gestört hat. 
Dafür bietet die Maschinenspracht 
iehr komfortable Befehle zum Rech- 
aen mit gepackten Dezimal~~hlen, 
las unterstützt jedenfalls die Haupt- 
snwendung ‘kommerzielle Datenver- 
rrbeitung’ (Cobol!). Natürlich lassen 
ach die meisten Beschränkungen ir- 
sendwie umgehen, optimal ist das 
tber nicht. 

» FORTH-Xmplementa- \ 

» IBM-Großcomputer 
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Erlebnisbericht 

Das Arbeiten unter 
MVS 

MVS heißt ‘multiple virtual storagc’ 
jedes Programm hat seinen eigenen 
Adreßraum. Das MVS-System ist so 
hochgradig virtuell, daß auf der glci- 
chen Maschine meist mehrere Be- 
triebssysteme gefahren werden, die 
ineinander verschachtelt sein können. 
Das zur Darstellung dieser Zusam- 
menhänge beliebte Schalenmodell cr- 
reicht da eine beeindruckende Dicke 
Interessant ist, daß jedes System - 
auch Dialogsysteme - als Batch-Job 
gestartet wird. 

Unsere Arbeitsumgebung war das 
Einbeoutzer-Betricbssystcm CMS, 
die Verbindung zu MVS bestand im 
Abschicken von Batch-Jobs. Das 
CMS erlaubt eigentlich ein relativ 
komfortables Editicren-Kompilieren- 
Linken, vor allem die Dcbugging-Un- 
terslützung isl relaliv gut (CMS ist 
auch relativ neu). Leider wird am 
Großrechner das Kompilieren und 
Ausführen von Programmen im Vor- 
dergrund oft allgemein verboten . es 
heil&, das belaste die Antwortzeiten 
für die anderen Benutzer sehr stark. 
Deshalb war unsere Arbeitsweise fol- 
gende: Das Assembler-Oucllpro- 
gramm wurde im CMS geschrieben. 
Dann wurde CS zusammen mit einer 
Eingabedatei als Standardeingabe an 
das MVS geschickt. Nach 1-15 Minu- 
ten kam das Assemblerlisting mit ei- 
nem allgemeinen Protokoll (Job Log) 
und der Ausgabedatei an uns zurück. 
War bei der Programmausführung ein 
Fehler aufgetreten, kam zusätdich ein 
Speicherauszug als Hex-Dump. Trotz 
aller Widrigkeiten (Warten!>, stand 
nach IO Tagen in der Standardausga- 
be die begehrte FORTH-Meldung: 
‘OK’! 

- 

Da wir als Programmierer z.Zt. sehr 
schnell lernen, läuft das FORTH 
jetzt, mehrere Wochen später, intcr- 
aktiv (1) im CMS. Natürlich ist das Sy- 
stcm noch nicht fehlerfrei, aber wir 
wissen jetzt genau, wo und wie Erwei- 
terungen durchgeführt werden kön- 
nen, Wir würden das auch gerne - 
hobbymäklig - machen, aber wir kön- 
nen das System nicht mitnehmen, 
wenn wir unsere Ausbildung beendet 
haben. 

Einzelheiten der 
FORTH-Implementation 

Es war naheliegend, die Register- 
breite auszunutzen und ein 32-Bit-Sy- 
stem zu implerneruieren. Als Vorlage 
diente der gute alte, vor allem aber 
einfache FIG-FÜRTH-Standard von 
1979 als Assemblerlisting für den C 
64! Sehr gute Dienste leisteten auch 
die beiden ßücher von R. Zcch. Ich 
mochte nicht behaupten den 79- 
Standard hätten wir erreicht, man 
kann aber leicht die Schliisselworte 
erkennen. Die IBM/370-Maschinen- 
Sprache ist für FORTH nicht aus- 
drücklich geeignet. So gibt es keinen 
Hardwarestack, und auch die cigen- 
tümliche Adressierung von Pro- 
gramm und Daten in 4K-Blocks über 
je 1 Register machte anfangs Problc- 
me, Zur Erlcichertung wurden bei 
der Programmerstellung 12 Makros 
eingesetzt, die viele Vorteile bringen: 

o bessere Schreibbarkeit, 
l bessere Lesbarkeit, 
o leichte Änderbarkeit (Oplimie- 

rung). 

So werden die typischen Funktionen 
Push-Pop und der Aufbau der Na- 
menshcader im Dictionary von Ma- 

NBXT L W,O(IP) lade das W-Register mit dem Wert, 
auf den IP zeigt, 

ADDQ IP Makro: zeige mit IP auf das 
nächste Feld 
(generiert 2 Byte Code), 

NJSXTl L -,O(W) lade den Zeiger auf den Code, 
ADD4 zeige mit W auf den J3ody des 

gerufenen Wortes 
BR CA und springe zur Adresse im 

CA-Reqieter, fertiql 

fisting 1 

kros erledigt, Diese Technik kann 
man genausogut auf dem PC cinset- 
zen (verschiedene Speichermodelle). 

Der Innere Interpreter benutzt die 
typische indirekte Adressierung, wie 
in Listing 1 zu sehen ist. 

Diese Anweisungen generieren 14 
Bytes Code, manche Mikroprozesso- 
ren brauchen wesentlich weniger. 
Wer die Programmierung in der 
Groß-EDV kennt, dem wird die Idee, 
die Bytes zu zählen, etwas abwegig 
vorkommen, weiß doch nur der Sy- 
.stemprogrammierer, durch wie viele 
Interpretationsebenen selbst gängig- 
ste Standardprozeduren laufen miis- 
Sen! Unter diesem Gesichtspunkt ist 
FORTH auf dem Großcomputer auf 
jeden Fall rasend schnell. 

Unser FORTH/370-Assemblerli- 
sting ist nur als em Vorschlag zu einer 
Implementation zu verstehen. Wir 
Icrnen selbst täglich dazu; inzwischen 
wissen wir, wie ein vollkommen multi- 
tasking-festes System zu erstellen ist 
(echtes Code-Sharing), man könnte 
auch einige Systemaufrufe (supervi- 
sor calls) implementiercn, um das 
ganze MVS mit seinen antiquierten 
Dateifunktionen interakliv richtig in 
den Griff zu kriegen, Leider bestehen 
wenig Chancen, dies in der festgefüg- 
ten Welt der kommerziellen Groß- 
EDV zu verwirklichen, 

Wer an dem Assembler-List@ für 
unser FORTH/370 interessiert ist, 
kann es gerne von mir erhalten. 

Die nächste 
Vierte 

Dimension’ 
erscheint im 

Juni ‘90 
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Testbericht 

Testbericht: 
FFORTH aus heimischen Landen 

von IM. Schultheis 

us heimischen Landen frisch für Ad en Atari ST stellt sich das 
FFORTH vor. Eine Programmierum- 
gebung von Jörg Plcwe, der als Autor 
den Lesern der ‘Vicrtcn Dimension’ 
schon bekannt ist, Ein kurzer Einblick 
weckt sicher das Interesse an diesem 
System. 

FFORTH, das zu 90% dem 
FORTH-83 Standard entspricht, ist 
zu allererst schnell. Es erzeugt 
M68000-Code pur, durch Makros und 
Unterprogrammaufrufe. Applikatio- 
nen in FFORTH sind um den Faktor 
3 bi 5 schneller als im klassisch gcfä- 
delten 32-Bit-FORTH. 

Der Maschinencode hat aber seinen 
Preis. Der Decompiler kann im BC- 
reich vom Makros nur als Disassemb- 
Icr arbeiten. Die Analyse von System- 
worten verlangt daher ein grundle- 
gendes Versthndnis der Maschinen- 
sprache und des TOS. Ausgehend von 
einem 13k.B großen FFORTH-Kern, 
der als Assemblerprodukt optimiert 

ist, kann jede gewünschte Arbeitsum- 
gebung oder Applikation hergestellt 
werden. Als Basis dafür stehen 3ookB 
dokumcnticrter FFORTH-Quelltext 
zur Verfügung: 

6 Assembler mit Kontrollstruktu- 
ren in gewohnter Postfiiota- 
Gon. 

l Floatpointpaket mit wahlweiser 
PAK-68020/@@81 Unterstüzung. 

l Alle wichtigen TOS-System-Auf- 
rufe 

l Floatpoint-gestützte S/W Grafik 
l Grafiihe Benutzeroberfläche 
l Debug Option mit Trace, Break- 

points und FORTH als Werk- 
zeug 

l Freit Anbmdung beliebiger Edi- 
toren 

Die Laufzeiten von FFORTH-Ap- 
plikationcn sind mit C-Programmen 
durchaus vergleichbar, und der Spei- 
cherbedarf neigt sich bei zunehmen- 
dem Umfang zu Gunsten von 
FFORTH. 

Stichworte 

» schnelles Atari ST 
FORTI-J, 

n M68000-Code pur, 
» kleiner Kern (ca. : 

13kß), 
» gute S/W Grafik, 
u Unterstütze PAK- 

68020/68881 : 

Wer seinen Atari effektiv program- 
mieren will erhält hier ein geeignetes 
Werkzeug für schnelle Programme, 
dessen Autor weitere Unterstübung 
und einen Update-Service anbietet. 

Zum Kennenlernen gibt es e’m De- 
mo-System, das als vollwertiges 
FORTH einsetzbar ist. Es fehlen nur 
der kleine Kern, einige Dicnstpro- 
gramme und der Quellcode für die 
Erweiterungen, die schon zum Teil in 
das Demo kompiliert sind. Den Ver- 
trieb von FFORTH hat die Firma 
GALACMC in Essen übernommen. 

Das Erscheinen Atari-ST-kompa- 
tibler VME-Bus-Karten und ähnli- 
eher Profi-Hardware mit Coprozes- 
soren eröffnen einen weiteren Markt, 
Bei diesem heimischen Produkt be- 
steht vielleicht die Chance, daß es mit 
PEARL-Realzeitelementen angerei- 
chert, an RTOS angebunden, zu einer 
Bereicherung der Szene beiträgt. Die 
Verfechter der “Reinen Lehre” mö- 
gen solch kelLerische Visionen mit 
Fassung ertragen oder unterstützen, 

- 
Volume V/, Nr. 1 Män ‘90 Seite 10 FORTI+Magazin ‘Vierte Dimension’ 



Lew-Cost-Automatisierung mit FORTH 

Low-Cos&Automatisierung mit FORTH 

FORTH-Anwendungen in der DDR 

von K.Kabitzsch, Technische Hochschule Leipzig 
FORTSCHRIlT-electronic 

Automatisierungsbetrieb im Kombinat Landmaschinen 

Hardware 

Sinkende Hardwarekosten eröffnen 
auch Chancen zur Automal- 

isierung kleiner und kleinster Objek- 
tc. Das nachfolgend beschriebene 
Konzept wurde als gerätetechnische 
Basis für Bordcomputer und funk- 
tionsintegricrte Automat- 
isierungssysteme in mobilen Land- 
ma6xhincn uad stationaren landtech- 
nischen Anlagen cntwickclt. Ver- 
gleichbare Einsatzfelder gibt es aber 
auch in mobilen und stationären Ma- 
schinen fiir den Hoch-, Tief- und 
Straßenbau, Nutzfahrueugcn, La- 
borgeräten, Kliiaschränken, preis- 
werten Maschinen für Kleingewerbe 
bzw. mittelständische Betriebe in 
Branchen wie Polygrafie, Nahrungs 
giiterwittschaft, BUckercien usw.. 
Die dort vorherrschende Kosten- 
StiickzGSituation Icgt ein Hardwa- 
rekonxpt mit folgenden Eigenschaf- 
ten nahe: 

* kleinste, autark arbeitsfähige 
Baugruppen (95 x 170 mm-, Sin- 
gle-Chip-Controller Z8,24 kBytc 
Speicher, Peripherie zum Pro- 
=ß) 

6 kostengünstige Erwciterungs- 
konzqte, um aus diesen Bau- 
gruppen auch größere Systeme 
konfigurieren zu kennen (schnel- 
ler Parallelbus, Dual-Port-RAM, 
Low-Cost-Lokalnetz) 

Besondere Bedeutung hat das Low- 
Cost-Lokalnetz (in der Automat- 
isierungsbranche auch als Feldbus be- 
zeichnet), welches nach einem To- 
ken-Bus-Prinzip mehrere dieser klei- 
nen Rechnerkemc durch eine Zwci- 
drahtleitung zu einem Rechnernetz 
verbinden kann. Bisher sind folgende 
Baugruppen realisiert: 

e BM Basismodul: Einchipmikro- 
rechner, 24 kByte, Feldbus, Pro- 
zeßperipherie 

l Ai3 Analo@gabe: 7 Kanäle, 
Verstärkung und Abgleich pro- 
grammierbar, Ströme, Spannun- 
gen und Widerstande sind meß- 
bar 

e BR Binär- Ein-lAuq@e (Relais): 
8 optoentkoppelte Eingänge, 8 
Relais-Ausgänge 

e BT Binär- Ein-lAusgabe (Transi- 
stor): 8 optoentkoppelte Eiigän- 
ge, 8 Transistor-Ausgangsstufen 

e TAB Tastatur fiir Basismodul: 1.5 
Tasten, BCD-kodiert 

l DIR Display fiit Basismodul: 8- 
steil. Siebensegmentanzeige, 4 
LED 

l FUE Funkrionsübenvaclrung 
überwacht Spannungen, Tempe- 
raturcn, Watch-Dog 

e SV Stromversowng SV, 24V, 
+ UV, -lSV, Sonderspannung 

Derzeit bctinden sich weitete Bau- 
gruppen in Entwicklung, z.B. Analog 
eingabe für Dehnmeßstrcifcn, Dual- 
Port-RAM, Schnittstellt für seriellen 
Binär-Zubringer, Speichererwcite- 
rung usw. 

FORTH- 
Programmierung 

D ie Programmierung der Steue- 
rungshardware erfolgt in PRO- 

CESS-FORTH, einer um viele auto- 
matisierungstechnische Spezialfunk- 
tionen erweiterten FORTH-Version. 
Dazu enthält ein EPROM des Basis- 
moduls das nach Kundenwünschen 
zusammengestellte Laufzeitsystem. 
Zur Anwcndcrprogrammierung exi- 
stiert ein Entwickhmgssystcm mit 
Editor, Compiler, EPROM-Pro- 
grammierung usw., der erzxugte Fa- 
denwde wird auf ein weiteres 
EPROM des Basismoduls abgelcgt. 
Nutzt man eine zusätzliche Speiche- 
rerweiterungskarte, so stehen für 
Programme und Daten insgesamt (3.) 
kByre EPROM und 60 kBytc RAM 
zur Verfügung. 

Die besonderen Anforderungen der 
Automatisierungstechnik haben eini- 
ge spezielle Eigenschaften von PRO- 
CESS-FORTH zur Folge: 

Stichworte 

u ;;~gle-Chip-c#ntrol- 

» S&lerung, 
» Regelung, 
H analoge Mefiwerte, 
» Automatik 
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Lew-Cost~A~tomatisie~~~ mit FORTH 

e Der Wortschatz ist: fast vollstän- 
dig ptimarisiert, d.h. hinter allen 
Worten stehen schnelle Assemb- 

Wortschatz bcfe 

Multitask-Betriehssys 
vcrdrängcnder Bedie 

Tabelle 1: Komponenten das P??OCESS-FORT/-!- 
Betriebssystem- Fachspfachko~zepfs 

zur Rechner-Rechner-Kommu- 
nikation über das Low-Cost- 

aus dem Automatisierungsbe- 
reich und erscheinen daher auf 
den ersten Blick FORTH-unty- 

sprachkomponenten orientieren 
sich an etablierten Vorbildern 

Noch relativ FORTH-typisch sehen 
die Konstrukte zur Erfassung an- 

aloger Meßwerte aus. 

ten und Sachverhalten konfrontiert, 
die er zur Funktio~f~stle~g inncr- 
halb zweckmtißig gewählter Frciheits- 
grade benötigt. Alle weiteren Details 
(Adressen, Steuerworte, Meß- und 
Korrekthablauft usw,) werden von 
Compiler und Laufzeitsystem selbst- 
tätig behandelt (Geheimnisprinzip). 
Der Programmierer abstrahiert von 
diesen Einzlheiten, er programmiert 
eine abstrakte, durch die Semantik 
der Programmiersprache beschriebc- 
ne Maschine, die der Compiler auf 
die reale Maschine abbilden muß. 
Dazu benötigt er natürlich eine Be- 
schreibung der realen Maschine, wel- 
che in Gestalt spezieflcr Datenstruk- 

Bild 7: EntsiehungsprozeB eines PROCESS-f ORTH- 
Softwarepmduktes beim Anwender 



Low-Cost-Automatisierung mit FORTH 

ANh.MODULEl 
(Bwvw?pe) 

ANA.HUXS 
(Multiplexkanal) 

ANA.RANGE32 
(Verstärkung) 

MEASURES 
BEHAELTERTEHPERATUR 

(Meßstellen-Name) 

Diese Datenstrukturen und die auf 
ihr definierten Operationen sind also 
Software-Strukturelemente, welche 
die Verbindung zwischen dem physi- 
kalischcn Prozeßinterface und dem 
Programm herstellen: 

MEM = 
(Offsetkorrekturwert, 
verstärkungskorrekturwert) 

DBSCR - (RBFER, ANAVER, 
ANAMJX, ADANMUX, ADANVER, 
ADANSTI, ADmHI, ADANELO, 
ADOFPSET, ADENDW) 

Alle zu dieser Datenstruktur defi- 
nicrten Operationen erhalten durch 
Voranstellen des Meßstellennamens 
ihren Bezug zur jcweiligcn Meßstelle 
(z.B. BEHAELTERTEMPERATURAN- 
ALOG-INPUT): 

e ANALOG-INPUT einlesen eines 
Meßwertes einschließlich Off- 
sct-Korrektur 

l OFFSET-WAUE messen und 
speichern der Offsct-Korrcktur- 
Konstanten 

6 RANGE-VIGUE messen und 
speichern des Verstärkwags- 
Korrekturfaktors 

0 RANGE-CORRECTION VW&- 
kungskorrektur 

Die gegenwtitige Hardwarcausstal- 
tung der Baugruppen (Multiplexer) 
erfordert ihre Behandlung als cxklusi- 
ves Betriebsmittel. Über die Elemen- 
te des Gleitkommapakets hinaus sind 
grundlegende FORTH-Worte zur 
Meßwert-Vorverarbeitung realisiert 
(lineare SkaIierung, Vorlast, Totzone, 
Analogschalter, Integrator, Tl-Glied 
usw.). 

Blnärperipherie und 
Binärwertverarbeitung 

Auch beim Ansprechen binärer 
Ein- Ausgabeperipherie ist das 

Geheimnisprinzip verwirklicht. Jede 
binäre Ein- bzw. Ausgangsklemme 
wird einzeln durch einen technolo- 

TEMPERATURRAUM1 -e- 

TEWIPERATURJAGER - 

AUSSENTEMPERATUR - 

- Ergebnis 

( KONFIGURIERUNC UND ZUORDNUNG ALLER MESSSTFLLEN DER IIARDUARE- ) 
( PERIPHERIE IM DBFINIBRENDEN TEIL AM BEGINN DES PROGRAMS I 

ANA.MODULEl AMA.MJXl ANA.RANGES MBASGRES TEZWERATUR.RAUH1 
ANA.NODUL81 ANA.WUX2 ANA.RANGE8 NSASURES TEl4PERATUR.LAW.R 
ANA.HODUI.El ANA.HUX3 ANA.W.NGE32 NEASURES AUSSENTEMPERATUR 

: 
* 
I 

TENPERATUR.RAUWl ANA,&-INPUT ( NJSFUEBRUNG DER NBSSDNG 1 
TEHPE~TWLLAGER ANALOG-INPUT 
AUSSENTEWPERATUR ANALOG-INPUT 

++3/ ( MITTKLWRRTBILDUNC 1 

Lsting 7: f3eispieiprogramm zur Software-Einbindung der Analog Peripherie: 
Messung von drei Tempemiuren, Bildung des Temper8turmiftehw’tes 

gisch sinnfälligen Namen referiert, 
wozu auf FORTH-Niveau über den 
Compiler folgende Datenstruktur 
definiert wird: 

MEM - (8 Binärzellen) 

DBSCR - (REFER, MODAD, 
ANFl, . . . ,ANFS) 

Während das Einlesen aller Binär- 
baugruppen aus Konsistcnzgründen 
stets gleichzeitig durch einen Strobe- 
Befehl (BINARY-STROBE) erfolgt, 
ist die Übernahme in den Rechner in 
3-Bit-Giuppen organisiert und die 
dazu vorgesehenen Befehle (BINA- 
RY-INPUT, BINARY-OUTPUT) 
nehmen auf einen in der Datenstruk- 
tur definierten Gruppennamen (im 
Beispiel Listing 2: EINGANGSSI- 
YNALE)beZU& 

Zur Verarbeitung binärer Signale, 
z.B. im Sinne kombinatorischer LQ- 
gik, ist das Standard-FORTH nur un- 
tureichcnd ausgelegt, Dort tritt der 
Datentyp Boukan nur in Form des 
flags auf. Auf Grund der Bedeutung 
derartiger Probleme in der Automat- 
isierungslcchnik muß PROCESS- 
FORTH in diesem Sinne ergänzt wer- 
den. Auf Grund der unbeschränkten 
Funkrionenvielfalt in der Binärsignal- 
verarbeitung stellen hier aber Softwa- 
rebausteine höherer Komplexität 
ebenfalls keine akzeptable Lösung 

- 
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dar, so daß auffreie Programmierbar- 
keit unter Nutzung elementarer Funk- 
tionen orientiert wurde. Aus diesen 
Gründen sind die geschaffenen 
FORTH-Ergänzungskomponenten 
konsequent als einfache Primaries 
realisiert. Sie nutzen die Tatsache aus, 
da0 Stackmaschinen zur Berechnung 
von Ausdrücken nach Vorrangregeln 
(z.B. Klammern) von Haus aus prade- 
stiniert sind. Die vorgeschlagene Lö- 
sung realisiert die Semantik der in der 
Fertigungsautomatisierung dominie- 
rendcn Anweisungslisten lI/2/ auf 
FORTH-typische Weise, wobei der 
Bitakkumulator durch den bedeutend 
tiefcrcn Stack ersetzt wird. Obwohl 
vom Standpunkt der FORTH-Philo- 
Sophie Klammerbefehle entbehrlich 
waren, wurden sie aus Kompatibili- 
tätsgründen zusätzlich realisiert. Der 
Zugriff des Nutzers auf die Binärvari- 
ablc erfolgt auf komfortable und 
selbstdokumentierende Weise durch 
den Aufruf anwendungsbezogen dcfi- 
nierter Variablennamen. Durch das 
Hinzufügen mehrerer direkt auf Bit- 
variablen wirkcnder Zeitwerksbcfch- 
le (z.B. Einschalt- und Ausschaltvcr- 
zögerung).wird der semantische Um- 
fang üblicher Anweisungslisten-Spra- 
chcn durch PROCESS-FORTH voll 
abgedeckt. Die Darstellung von Bi- 
närvariablen auf dem Stack wurde he- 
wußt identisch zur Flag-Darstellung 
gehalten. Damit ist das Zusammen- 
wirken logischer Verknüpfungen mit 
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Low-Cost-Automatisierung mit FORTI3 

Verarbeitungskonstrukten ( > , = , 
usw.) und Steuerkonstrukten 
(IF...ELSE... ENDXF USW.) Si- 
chcrgestellt sowie die Nutzbarkeil al- 
ler Stackmanipulationsbcfehle auch 
für ßinärvariahle garantiert. Als ge- 
nerierbarcs Paket wurde hierzu reali- 
siert: 

( KONPIGURIERUk8G UND ZUCRDNUW ALLER ANSCBLUSSKl.EMUEN DlSR 
( BARDHARE-PERIPBERIE XI4 DEPINIERENUBN TEIL AW BEGINN DES : 
( PROGRAHHS ) 

BINARY.MODULEl EABYTE-DEFINXTYON BiNCUOCSSICNALE 
BITvAReA UEßElUJkSTSIGNAL 
BITVAREA ENDLAGE1 
BTT'VAREA ENDLAGE2 
BTTVAREA MITTELLAGE 
BITVAREA SICHERHEITSAllSTAND 
BITVAREA VOHWMRTS 
BITVAREA HALT 
BIWAKEA RUECKWMRTS EABYTE-BND 

BCONSTANT 
FXEIYTE-END 
BVARXABLE 
Id 
=N 
UN 
ON 
XON 
RE 
UNI 
ONI 
N. 
U. 
BINARY-XNPUT 
TA 
TI 
:= 

BINARY.HODlJLS 
FJARYTE-DBPINITION 
BITVAREA 
LN 
U 
0 
xo 

EZ 
01 
1. 

0. 
BINARY-STROBB 
BINARY-OUTPUT 
TE 
TP. 

Der in Bild 2 dargestellte Kontakt- 
plan /It24 zeigt exemplarisch, daß un- 
ter FORTH in eingeschränkter Weise 
auch quasigrafische Problemootatio- 
nen möglich sind. Die realisierten Er- 
gänzungen in Compiler und Lauf- 
zeitsystem enthalten auch Kontakt- 
plan-sperifischc Syntaxprüfungen, 
Zeitwerke (Ein- bzw. AusschaltverUi- 
gerung), Zählhausteiuc usw. und sind 
als generierbares Paket ausgeführt: 

-*- 

g-, 
-i)* e- 

-4 $-- t-- 
ZARXLRR zv ZR 
SET RES ZERO 

Die Kontaktplan-Programmierung 
weist zwar kaum noch Verwandt- 
schaft zur FORTH-Philosophie auf, 
ermöglicht es jedoch auch ahwluten 
DV-Laien, Steuerungsprobleme zu 
analysieren, Losungen zu formulieren 
und in lauffähige Programme umzu- 
setren. Durch ihre Verwandtschaft zu 
den Stromtaufplänen der Starkstrom- 
technik werden Kontaktplane welt- 
weit vor allem von Servicehandwer- 
kern, Betricbsclektrikern usw. bevor- 
zugt* 

Komplexe Funktions- 
bausteine 

Im Gegensatz zu den sogenannten 
Funktionen sind Funktionsbaustei- 

ne durch folgende Merkmale cha- 
rakterisiert: 

BINARY.MODULEl EABYm-DEFINITION AUSGANGSSIGNALE 
BITVAREA LAMPE1 
RITVAREA LAJ4PE2 
BITVAREA LAMPE3 
BITVAREA MfUGHUPR 
BTTVAREA VORLAUF 
BITVAREA STOP 
BITVAKEA RUECKLAUF 
BITVAREA LAnPEQ BABYTB-BND 

( EIN-/AUSGABE U. AUSFUEHRUNG DER BIINAEREN VERARRBITUWG6AUFGABE) 

BINARY-STROBO 
EINGANGSSIGNALE BINARY-XNPUT 

; LSS~LR”“” VON BINAER- ) 
-BAUGRUPPE 1 

UBBERlASTSlGNAL L 
LAtJPEl Cl 
ENOLAGEl L 
LAMPE2 Cl 
RUECKWAERTS L 
IANPEO Cl 
IJERERLASTSICNAL L 
ENDLAGE1 
ENDLAGE2 u 
MITTELLAGE u 
SICHERHEITSABSTAND UN ( 6TACK"ZUISCEitNBRGXBN.) 
VORLAUF 
VORWAERTS 0 
HALT UN 
VORLAUF 1” 

N. ( STACK=ZWIMIKM!3RGEBN.) 
RUeCIuAUF L 
HALT UN 
RUECKWABRTS 0 
RUECKLAUF I’ 

N. ( STACR-ZWXSCHENISRGXBN.) 
u. 
u. 

LA&@63 I’ 
WARNHUPE 

KOP 
VORIAUP L 
RUECKLAUF u 
STOP 

KOP 
AUSGANGSSIGNAXJX BINARY-OUTPUT / ~SfAB~B$;AER- 

r~----. EPE: 

SICHERHEITSAS 

iAMPE3 

WARN- 
HUPE 

VORLAUF 

STOP 

RÜCKLAUF 

iAMPE4 

Listfng 2: BeispieCProgramm rum PROCESS-FORTH-Paket 
fGr Bin&rsignatverarbeig (Anweisungslisten-Logik) 
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Low-Cost-Automatisierung mit FORTH 

l Sie besitzen mehr als einen Aus- 
gangsoperanden (mehrere Ein- 
gangsoperanden sind auch bei 
Funktionen erlaubt). 

e Sic verlangen den Austausch ei- 
ncr insgesamt hohen Zahl von 
Emgangs- und Ausgangsopcran- 
den. 

l Ihre Ausgangsoperanden sind 
nicht nur von den Eingangsoper- 
anden, sondern auch vom inne- 
ren Zustand der Bausteine ab- 
hängig. Wird also derselbe Bau- 
stein mehrmals mit den gleichen 
Eingangsoperanden aufgerufen, 
so kann er jeweils verschiedene 
Ausgangsoperanden liefern. 
Diese Eigenschaft wird baustein- 
intern durch die Führung von 
Datenspeichern entsprechenden 
Typs (binär, analog, Zeichen 
usw.) implementiert. 

Die interne Implementation kom- 
plexer Funktionsbausteine ist unter 
anderem dadurch gekennzeichnet, 
daß eine wachsende Anzahl vcrschie- 
dener Daten über wachsende Bc- 
fchlsdistamen lebendig bleibt. Sollen 
diese auf dem Stack aufbewahrt wer- 
den, so wächst der Aufwand für 
Stackmanipulationen überproportio- 
nal, weshalb Effiienzverluste nur 
durch Benutzung adressierbarer 
RAM-Zellen vermeidbar sind. 

Dabei fordert das Geheimnisprin- 
zip, daß diese nur der internen Reali- 
sierung dienenden RAM-Zellen dem 
Nutzer verborgen bleiben. Dieser 
darf demnach nicht explizit in die 
Adreßvergabe einbezogen sein, lctz- 
tere muß vielmehr vom Compiler 
selbsttätig gelöst werden, interne 
RAM-Zellen sollten vielmehr vor 
dem (unbeabsichtigten) Zugriff des 
Nutzers zumindest insoweit geschützt 
werden, daß dieser sic nicht durch 
Namensaufruf (reference hy name) 
erreichen kann. 

Sieht eine Echtzeit-Sprache anwen- 
dungsorientierte Funktionsbausteine 
(z.B. Regler) vor, so kann der Nutzer 
mit Recht fordern, diese Bausteine in 
seinem Programm beliebig oft und in 
beliebiiem zeitlichem Zusammen- 
hang aufzurufen. Die Gewährleistung 
dieser Eigenschaft fuhrt zu folgenden 
Problemen: 

b-- ~00 ]/[ -- EO1 ](- -- --b 

b-m- eoo ]/[ -- 1302 It- -- --b 

c-- AO0 ][- --c 

I I _ __ +b __ +=- ~03 j(- -c’ _e mb* --------e------s--- AO1 -()- 

I -- _---------- AO4 -( )- 

1 _" _-----*---- AO5 -()- 

Biid 2: PORCESS-FORTH-Kontaktplan 

fliiciztige Variable l Vergabe von disjunktem RAM 
für jeden Baustein gleichen Typs. 

Befinden sich in einem Muhitasksy- 
stem mehr als ein Baustein gleichen 
Typs zwischen Anfang und Ende der 
Bearbeitung und nutzen beide gleiche 
RAM-Zellen für flüchtige Variable, 
so kann nicht ausgeschlossen werden, 
daß ein Schreibzugriff des Bausteins 
A ein noch lebendiges Datum des 
Bausteins B vorzeitig zerstört. Hier 
sind folgende Losungen denkbar /3/: 

o Vergabe des Bausteins als exklu- 
sives Betriebsmittel (Prozedur- 
verwaltung): Ein Task wird blok- 
kiert, wenn es einen bereits ar- 
beitenden Baustein nutzen will 
und darf erst fortschreiten, wenn 
dieser Baustein beendet ist, 

6 Vergabe dcs Speicherraumes als 
exklusives Betriebsmittel, d.h. 
der aufgerufene Baustein darf 
zwar starten, wird aber blockiert, 
wenn er auf den kritischen 
RAM-Bereich zugreift. 

l Einbeziehung der RAM-Zellen 
in den automatischen Kontext- 
wechsel bei Taskumschalttmg. 

Die ersten beiden Lösungen fordern 
hohen VerwaltungsauFwand zur Lauf- 
zeit. Die dritte ist nur für wenige 
RAM-Zellen (z.B. Registersatz) 
praktikabel. Die letzte benötigt mehr- 
fachen RAM und verlangt vom Pro- 
grammierer die verantwortliche Mit- 
wirkung bei der RAM-Vergabe. Bei- 
de Nachteile entfallen, wenn der 
RAM-Bedarf der Bausteine gering ist 
und die disjunkte RAM-Vergabe dem 
Compiler übertragen wird. 

Benutzen zwei Bausteine gleichen 
Typs gleiche Speicherzellen zur Füh- 
rung von Zustandsvariablen, so sind 
Konflikte auch bei Vermeidung von 
Parallelarbeit (Sequentialisierung 
durch Prozedur- oder Spcichcrvcr- 
waltung zur Laufzeit) unvermeidbar, 
da Zustandsvariable auch nach Ende 
der Bausteinabarbeitung lebendig 
bleiben. Hier bleibt die Vergabe von 
disjunktcm Speicher als einzige Mög- 
Iichkeit. 
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Low-Cost-Automatisierung mit FORTH 

Beim Entwurf komplexer Fuok- 
tionsbausteine werden daher folgen- 
de Grundcharakteristika realisiert: 

o Jeder Aufruf eines Bausteins 
führt zur Compilezeit zur Reser- 
vierung des notwendigen, objekt- 
orientierten RAM-Bereichs. 

l Die Adreßreferenz dieses Berei- 
ches wird, vor dem Anwender 
verborgen, zur Laufzeit der zum 
Baustein gehörenden Laufzeit- 
routine vermittelt. 

l Die Speicherzugriffe der Lauf- 
zeitroutine erfolgen relativ zu 
dieser Adreßreferenz, Dazu 
wurde ein Satz schneller Zu- 
griffs-Primaries entwickelt. 

e Der Austausch von Eingabe- und 
Ausgabeoperanden erfolgt über 
adressierhare RAM-Zellen, die 
Übergabe der zugehörigen Refe- 
renzen geschieht über den Stack 
in einer ergonomisch günstigen 
Form (INPUT:, OUTPUT: , 

BUXLD-BLOCK :). Zahl und 
Reihenfolge der Refcrenzcn 
werden vom Compiler baustein- 
Spezi fisch überprüft. 

Das vorgestellte Baustein-Konzept 
wird vorwiegend zur Schaffung nach- 
ladbarer Bausteinbibliotheken ge- 
nutzt. Beispiele sind Datcnbankfunk- 
tionen sowie die folgenden Bausteine 

Ing. Klaus Kamttrica swuter-. 
n .1972 bis 1976 Information- 
nik, Fachrichtung Höchstfre- 

ochnik, an der TH l!mcna% 
chfießend bcar&itefe er. dort 

und Regelung tätig und bcsch 
te sich insbesondere mit de 
wareentwickiuag für Au 
i&tungssysteme.~Seil1989 a 
er nis Obcrassistcnt an der 

steme und Sprachen. 

OUTPUT011 
INPUT018 
INPUTO2: 
BUILD-BLOCK: 

GRSNEWBRT-VBRLETSU 
EXNGJtNGSSIGNAL 
GRENZWERT3 
X22 GR6NZWlJRTNSLDER 

OUTFUTOl! 
1NPUTOlr 
INPUTO2* 
INPUT03: 
BUILD-BLOCK: 

OUTPUTOl: 
INPUTOl: 
INPUT021 
INPUTO3: 
BUILD-BLOCK: 

OUTPUTOlr 
INPUTOlt 
INPUT02r 
INPUTOP: 
INPUT04 t 
INPUT051 
INPUTu6: 
BUILD-BLOCK: 

BF.GReNZT 
UNTERER.GMN%W&RT 
OBERER.GRENZWeRT 
EINGANGSSIGNAL 
XI1 BEGRENZER 

!z%%T 
MAX.DIFF 
ANF.WlSTI 
XOl ANSTIBGSBE~ZER 

NORNALNESSWBRT 
BERUHIGT 
1300 S-F 

700 S-P 
650 S-F 
600 S-P 
iso S-F 

XO9 NfCATLINKARITAET 

OUTPUTOl: 
INPUT01 I 
INPUT021 
INPUT031 
BUILD-BLOCK: 

OUTPUTOlr 
INPUTOlt 
INPUT021 
INPUT031 
INPUTOI: 
BUILD-BLOCK: 

OUTPUTOl: 
INPUTOl: 
INPUT02: 
BUILD-BLOCK: 

ouTPuTo1 t 
OUTPUTo2* 
INPUTOl: 
ItlPUT02r 
INPUTO3I 
INPUTOI: 
INPUTOS: 
BUILD--Kr 

AUSGEUAE5.4 
~#oMALN~SSWBRT 
ZUE1THESSSTELI.K 
GRBNZWERT-VERLI?TBUt= 
xi'l ANALcGSCHM~TER 

SOLLFOSITION 
AUSGEWAEHLT 
PSEUW 
PSEUDO 
ANSTIEG 
~13 INTMRATOR-G 

DIFFFiRBNZ 
SOLLPOSITION 
STELLPOSITION 
x12 Su8TRAH1Blu.m 

MOlQR.VORWAERTS 
%Yl'OR.RUECKWAERTS 
SCRWELLWERTl 
SCKWELLWERT2 
SCHWBLLWERT3 
SCHWKLLWERTQ 
DIFFERENZ 
XO2 DRBIPUNKTGLIE!D 

Lkding 3: SignalfluRbild und seine Umsetzung mit 
PROCESS-FORT/-/-Funkfionshusteinen 
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Low-Cost-Automatisierung mit FORTI-3 

zur Am@siguaiverarbeitung, welche 
sich vor altem an regelungstechni- 
schen Erfordernissen /3/ orientieren: 

PID-GLIED ZEITPLANSTSUERUNG 
DREIPUNK'i%LI~ MJSTIBGSBEGRENZER 
LWJFZEITGLIED GRENZWERTMELDER 
VORLAST TOTZONE 
SKALIERUffi ANALoGscRN.TER 
DYNAMIK ADDIERER 
SUBTRAHIERER 
DIVIDIERER 

$LT;;~;"I"RE" 

BETRAG HISCHSTELLE 
NICHTLIN?%RIT~T BEGRENZER 
HITTBLWERT 1MPULSVERz0EGERwNG 
INTEGRATOR-C 
EINGANGSSI.GWt'ERARBEI~~ 
MINIflUKAUSliAAI, UAXIHUMAUSIUIIL 
AUSCANGSSIGNALV~~RARBE~TUNG 
POLYNOt4 

Diese Bausteine entnehmen dem 
RAM definierte Eingaugsoperandcn 
(INPUT), verarbeiten sie und legen 
die Ergebnisoperanden wieder im 
Speicher ab (OUTPUT). Eine Ver- 
knüpfung von Bausteinen erfolgt also 
durch die namentliche Festlegung sol- 
cher tibergabezellen in einer zum 
Bausteinaufruf (BUILD-BLOCK) ge- 
hiirenden INPUT-OUTPUT-Liste(Li- 
sting 3), deren Bedeutung in der jc- 
weiligen Bausteinspezifikation 14/ de- 
fmicrt ist. 

Kontakt: Dr. Klaus Kabitwch 
Gustav-Adolf-Str. 14 
DDR-4854 Liitzen 
Tel. Leipzig, 3943-184 

Berger,H,: Programmieren 
von Funktionsbausteinen in 
STEP-& Siemens-AG Ber- 
lin/München, 1985 
SIMATIC S5, Kataloge ST50 
.., ST59, Siemens-AG, 1987 
Kabitzsch,K.: Mikrorechner in 
der Automatisieruospraxis, 
Akademie-Verlag Berlin, 1987 
Kabitzsch,IC: Sptachbeschrei- 
bung PROCESS-FGRTH, 
Version 1.2, TH Leipzig, Sek- 
tion Automat- 
isierungsanlagen, 1990 

MICROPROCESS 
InnovativJ leistungsstark, 

und einfach zu programmieren: 

Das ProzeRrechner-Konzept für die Meß- und 

Regeltechnik. 

m Innovativ: Durch extreme Präzision in der 

Meß- und Regeltechnik eroffnen MAK- 

module Ihren Produktionsanlagen und 

Maschinen ungeahnte Moglichkeiten. 

m Leistungsstark: Bei laufender Produktion 

sichern MAKmodule z. B. die Qualitat 

durch Messungen mit einer Auflosung 

von unter 0,001 mm. 

4 Einfach zu programmieren: 

Klartext-Programmierung und die große 

Bibliothek der MAKmodule verkürzen die 

Programmierzeit entscheidend. 

Namhafte Firmen in Europa nuken den 

Vorsprung von MAKmodul. 

Fordern Sie Informationen an! 

MICROPROCESS GmbH I 
Vertriebspartner der Dr. Weiss GmbH 

Division MAKmodul 

Talstraße 136 Telefon (0 62 03) 67 81 

D-6905 Schriesheim Telefax (0 62 03) 6 8164 
l eingetragenes Warenreichen dar Dr. Weiss GmbH 
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Testbericht: POLYMATH und FIFTH 

Der Mensch als Jäger und 

Sammler 
,  I  /SS, 

Testbericht: PQLYMATH und FIFTH 

van Jörg Staben / Hilden 

llc Jahre wieder werden die Tage Ak urz und die Abende lang - die 
Sommerzeit ist zu Ende. Da wird ger- 
ne die Gelegenheit genutzt, endlich 
einmal Ordnung zu schaffen, denn 
man wird nur zu deutlich daran erin- 
nert, daß der Mensch im tiefen Inne- 
ren ein Jäger und Sammler geblieben 
ist, 

Gesammelt werden nicht nur Unter- 
lagen, die man eh’ nie liest, sondern 
auch Disketten, Backups, Backbak- 
kups und darunter sind dann auch die 
Sachen, zu denen man doch schon im- 
mer mal l.l 

Das Ergebnis meiner wiedererwach- 
ten Ordnungsliebe sind zwei Vorstel- 
lungen von FÜRTH-ähnlichen Pro- 
grammicrumgebungen, beide 1986 
fertiggestellt. Vielleicht wird die eine 
oder andere noch gepflegt oder wei- 
ter verbreitet, verdient hätten ES bei- 
de. 

Der Sampler zum PQLYMATH 
konnte in den Vertrieb der FORTH- 
Gesellschaft aufgenommen werden, 
das FIFTH befmdct sich bcrcits dort, 
so daß Interessierte sich dahin wen- 
den können. 

POLYMATH Vi.0 - 
ein FORTH-program- 
mierbarer HP-Rechner? 

PQLYMATH ist eine bewußt ein- 
fach gehaltene Programmierumge- 
bung, in der man einfach, schnell und 
mit Freude seine Probleme interaktiv 
lösen soll. Der Autor Greg Lobser hat 
POLYMATH mit einer Polaroid-Ka- 
mcra verglichen: Sicher gibt es kom- 
pliziertere und aufwendigere Syste- 
me, die dann auch bcsscre Ergebnisse 
liefern - aber zuerst einmal leistet PO- 
LYMATH sofort genau das, was man 
braucht. 

Im Prinzip hat man einen wissen- 
schaftlichen Rechner vor sich, der 
grundsätzlich mit Fheßkomma-Arith- 
metik arbeitet, An Mathematik ist von 
SQRT über die Winkelfunktionen bis 
zu den Logarithmen alles eingebaut, 
was man so braucht, einschließlich 
der Umwandlung integer * float. 

Darüber hinaus finden sich hier e*me 
Reihe von sympathischen Ideen; so 
verfügt POLYMATH über zwei 
Stacks: Zahlenstack und Stringstack. 

Beide Stacks werden mit dem 
Prompt permanent angezeigt, die 
Zahlen mit frei wählbaren Nachkom- 
mastellen und die Strings im Klartext. 

Wehworte 

» POLYMATH“~. \ 
B FIFTH ._ 

Eine Anforderung in POLYMATH 
könnte wirklich so aussehen: 

1.0000 Hallo Welt 
3.1415 FORTH hält friech 

Irgendwo ist natürlich auch das 
Prompt (ein >) dabei. Die üblichen 
Stackmanipulationen wie DUP, 
SWAP, OVER sind mit beiden Stacks 
möglich. 

Zum Arbeiten mit Stacks gehört un- 
weigerlich das Markenzeichen von 
FORTH, die UPN. Nicht so in PO- 
LY MATH - hier kann wahlweise prä- 
fur oder postfur gerechnet werden! 
PRINTING t 1) ist genauso erlaubt 
wie 

3 3 * 4 4 * + SQRT 

wobei dieser Ausdruck auch als 

SQRT((3*3)+(4*4)) 

akzeptiert wird. 

Beim Umgang mit Daten wurde 
ebenfalls nachgedacht und einiges an 
Vorarbeit geleistet. So ist einschlief% 
lieh der FP-Matrix alles vorhanden, 
was andere Programmierumgebun- 
gen auch anbieten. Variable werden, 
je nach Syntax, initialisicrt: 

variable X \ enthält 0 
1 variable Y \ enthält 1 

Variablen legen sofort - ohne @ - ih- 
ren Wert auf den Stack; der Preis da- 
für ist die merkwürdige Zuweisung an 
Variable: 

2 --> x 

Aber manche Programmiersprache 
verlangt da sogar ein : = . . . 

Für die Quelltexte benutzt POLY- 
MATH ganz normale MSDOS-Text- 
Arles, ein Editor wird im PD-Sampler 
nicht mitgeliefert. Kompilierte An- 
wendungen können auch in kompi- 
lierter Form als PACKAGES abge- 
speichert werden, ein HELP-File 
kann einer Anwendung zugeordnet 
werden. Damit ist ein EXPLAIN 
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<werd> möglich. Dadurch umfaßt 
eine Anwendung so wie hier immer 
drei Dateien: 

for the amlication 

Wie die Themen der Beispiele zei- 
gen, ist POLYMATH stark mathema- 
tisch orientiert. Dennoch zeigt die 
kleine Einftihrung GUIDE die Fähig- 
keiten von POLYMATH zur Textbe- 
arbeitung und Textgestaltung. Es ist 
schön, hier unter den Beispielen die 
bekannte Anwendung der Rekursion 
Türme von Hmoi (The Towers of 
Babble) wiederzufmden, An Hand 
dcs abgedruckten Codefragmentes 
kann man einen Eindruck davon be- 
kommen, welche Syntax auch durch 
$ie präpostfix-Notation möglich ist, 
INVISIBLE deklariert Daten und 
Prozeduren lokal, MYSELF ist in der 
FORTI-I-Welt hinreichend bekannt - 
manche nennen es RECURSE (siehe 
Listing 1). 

Abschließend eine Antwort auf die 
Frage “Ist das FORTH?” und einen 
Ausblick auf weitere Projekte: Nach 
den Maßstäben von Charles Moore 
(Modularität, impltiite Parameter- 
übergabe) ist POLYMATH ein 
FORTH-System. Allerdings nimmt 
sich G. Lobser die Freiheit, eine Spra- 
che parallel zu FORTH zu enhvik- 
kein, um mögliche Losungen zu den 
bekannten Diskussionspunkten in 
FORTH anzubieten: 

l File-Interface (Text vs. Screens) 
l tokalc Variablen, die nach bester 

volksFORTH-Manier mit { } an- 
gelegt werden 

l Vererbungsorientierte Program- 
mierung (OOPS) 

l Komfort gegenüber Geschwin- 
digkcit 

Die Vollversion unterstützt den 
8O(x)$7 CoProzessor, so dafI eine 
Zahl durch 8 Byte statt durch 6 Byte 
dargestellt wird und umfaßt die oben 
angesprochenen Merkmale. 

Vor drei Jahren konnte mau die 
Vollversion von POLYMATH für $40 
hier kaufen - in Anbetracht der ver- 
strichencn Zeit dürfte sich zuerst ein 
Telefonat in die Staaten lohnen: 

Greg Lobser 
5534 W. Alder Ave. 
Littleton, Colorado 80123 
phone: (303) 973-1028 

FIFTH V2.2 - eine Eva- 
lution in FORTH? 

FIFTH steht eine interaktive Pro- 
gramm-Entwicklungsumgebung auf 
der Basis von FORTH dar und ver- 
dankt seinen Namen der Tatsache, 
daß seine Entwickler zählen können. 
Die Version 2.2 ist ein Shareware Pro- 
dukt aus dem Jahr 1987 und läuft auf 
dem IBM PC und dem TI-PC; eine 
Version für den 68000 mit Multitas- 
king und Virtual Memory (Code, Ob- 
jekte und Daten größer als der 
Hauptspeicher) war in Arbeit. Ob 
diese 68000-Version inzwischen - 
1989 - fertiggestellt wurde, ist mir 
nicht bekannt. 

Polyaath Definitions 

\ ---------- Varj.t&les ---------- 

3 Matrix Post invisible 
10 3 Matrix Disk invisible 

variable here invfeible 
variable there invisible 

0.5 variable left invisible 
3.5 variable right invieible 

\  
_we-----u- Plotting Werda ---.“------ 

: DrawPoets 
color(2) 
Move(O,O) Draw(right,O) 
Do(1,3) 

If(i=there) Color(3) else color(2) endif 
Nove(i,O) Drav(i,S) 

LooP; invisible 

: NextPost 
there mod(3) *l --> there 
here mod(3) +l --Z here 
DravPosta; invisible 

\  
s - - - . . - - - - -  Dlicit a response from the User --...-.,.---w.- 

: t22Fw 
a 

flessage('Hw many disks?') 
Prompt 
Xf(dup=O) stop(not) endif 
Min(9) --> N 

: 
--> here 
--> there; invisible 

\ .,...--* Recursive Solution of the Tower8 of Babble 
-..---- 

: HovePile \ here there n --- 
rf(dup-1) drop MoveDisk 
Else 

H;self( HereMiddle ) 
MoveDiek( HereThere ) 
Mysel.f( MiddleThere ) 

endif; invisible 
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Testbericht: POLYMATH und FIFTH 

Die Programmierumgebung von Der Compiler soll schneller als Tur- Konzept zur Modulverwaltung steckt 
FIFTH besteht aus - natürlich - dem bo-PASCAL sein, wobei in den mei- meiner Ansicht nach gerade der Pfiff 
Compiler, einem Wordstar-ähnhchen sten Fällen nur noch der gerade edi- dieses FORTI-I-Abkömmlings. 
Editor, einem Browser (??) und einer tierte Text kompiliert wird, so daß die 
interaktivea Umgebung, die über zwei Kompilation kaum spürbar ist, was ist ein Modul in FIFrH? Es 
interessante Kommandos verfugt: entspricht einem Wort in FORTH, ei- 
HELP und DIR. HELP arbeitet, wie ner Pr in PASCAL oder einem 
man es inzwischen gewohnt ist: her- 
klart das betreffende Wort und zeigt 
die Parameter für den Aufruf an. beherrscht Inline-Assembler-Code, 

3ZBit-Arithmetik, Fließkommazah- o dem Namen - das ist normal,. 
Der DIR-Befehl macht den eigentli- len, automatische 8087Unterstüt- l dem ausführbaren Code und den 

ehe Reiz von FfFTH aus. Er aktiviert zung, direct-threaded-Code für eine zugehörigen Daten - für ein di- 
einen menü-gesteuerten Editor für hohe Ausführunggeschwindigkeit und rect-threaded-System auch nor- 
das Wörterbuch (Dictionary)! Nun den Zugriff auf den gesamten Spei- 
kommt der Browser für das Durch- cherbercich des Rechners (keine 

l vor allem - das ist neu - einem 
kann das einer Baum-Struktur ähnli- Ein kleines Code-Beispiel in Form Unterwörterbuch, das weitere 
ehe Wörterbuch durchblättert und eines interruptauffufs ist in Listing 2 Unter-Moduie enthält, die für 
getidert( !) werden. Dennoch ist, enthalten. Wobei es hier wahrschein- die Definition des höheren Mo- 
nach Druck auf die ESC-Taste, der lieh elegantere Formen gibt, aber es duls gebraucht werden. 
von FORTH gewohnte interaktive ist wohl eine sehr flexible Form. Da- 
Modus verfügbar. gegen macht das Wort STACK all’ de- Eingebunden sind diese ModuIe in 

nen Freude, die nicht so gerne auf die Wörterbuchstruktur von FIFfH; 
Aus dem DIRectory heraus werden dem Stack herumjonglieren. hier linden sich sowohl Primitives (die 

Dateien geladen, abgespeichert, edi- Systemroutinen) als auch die vom An- 
tiert und kompiliert. wender programmierten Module. Je- 

des Modul kann weitere Module oder 

Datenfeldern - auf 4 ßyte beziehen. 
16Bit-Operationen müssen entspre- 
chend gekennzeichnet werden (W, >. 

man halt auf dem IBM so Grafik 
nennt, wenn auf einer Hercules-Karte Damit sind auch die Geltungsberei- 
ein CGA-Emulator läuft. Daher bin ehe der Module festgelegt: Nur das 

lokale Modul kann auf seine Unter- 
die Programmausführung nicht die module und Unterwörterbücher zu- 
gewünschten Ergebnisse zeigen, steht greifen, So legt die Position eines Mo- 
ein kleiner Debugger zur Verfügung, 
der das gerade ausgeführte Wort und 
den Stack an7sigt. Das Wort TRACE, 

geht (scoping) und in dem neuen 

\ Yields time in hour.min.sec.lOOth 

Volume V/, Nr. 7 März ‘90 Seite 20 FORT#-Magazin ‘Vierte Dimension’ 



Testbericht: PQLYMATH und FIFTH 

Als Beispiel diene folgendes Dia- 
gramm: 

FIFTH 

I 
Ä-B 

Ein neues Untermodul in F könnte 
auf E, B, A und ROGT zugreifen - D 
und C waren nicht sichtbar, die darin 
enthaltenen Detiitionen nicht er- 
reichbar. C dagegen kann nicht auch 
auf D zugreifen, sondern nur auf A 
und ROOT ! Die Suche nach dcfi- 
nierten Modulen geht also immer 
nach links und nach aben, Existieren 
mehrere Module gleichen Namens, so 
wird das unterste der Suchreihenfolge 
benutzt. 

Um den Celtungsbercich von Mo- 
dulen zu ändern, kann deren Position 
im Wörterbuch verändert werden, in- 
dem die Cursortasten benutzt wer- 
den!! Es ist wirklich faszinierend zu 
sehen, wie man ein Modul mitsamt 
Daten und Quellcode einfach nach 
vorne verschiebt, um es in einer frühe- 

ren Definition zu verwenden. Der 
Moment, den FIFTH zum Neukompi- 
lieren der geänderten Module 
braucht, ist wirklich unmerklich. Es 
ist auch möglich, Module zu löschen 
oder an beliebiger Stelle ins Wörter- 
buch einzufügen. Zusätzlich ist durch 
den Browser auch gewahrleistet, daß 
man im Editor nur die aktuelle Proz- 
dur bearbeitet, wobei auch jedes Mo- 
dul einzeln geladen oder abgespei- 
chert werden kann. 

Warum hat FIFT’H bei all’ den Lei- 
stungsmerkmalen nicht schon längst 
FORTH und TurboPASCAL vcr- 
drängt? 

Zum einen hatte sich die Sharewarc- 
Version von FIFI’H 1987, als die gan- 
zen Leistungsmerkmale noch spekta- 
kulärer waren, kaum verbreitet. Das 
Konzept des editicrharen Dictionarys 
zusammen mit dem Grundkonzept 
von FÜRTH wird wohl manchen ncu- 
gierigen Programmicrsprachen-Tou- 
risten verwirrt und damit verprellt ha- 
ben, 

Zum anderen fehlen trotz des in vie- 
lerlei Hinsicht komfortablen Sprach- 
umfangs grundlegende Worte: So 

kann - ohne FORTH-Erfahrung mit 
QUERYWORDCONVERT- keineZahl 
eingelesen werden. Auch vermittelt 
die fehlende Möglichkeit, eine allein- 
stehende Anwendung zu erstellen, 
das Gefühl, mit einem reduzierten Sy- 
stem zu arbeiten. 

Zum dritten findet sich nirgendwo 
ein Hinweis auf eine vohständigere 
Version 2.5, die wohl zeitgleich zum 
Shareware-Produkt V.2.2 kommer- 
ziell vertrieben wurde. 

Zum guten Schluß schreiben wir fast 
1990; TurboPASCAL 6.5 sowie MS 
Quick-C sind auf dem Markt und be- 
stimmen den Standard für die Be- 
dienerobefläche, die Benutzcrfüh- 
rung und den Leistungsumfang einer 
Programmierumgebung. Wenn je- 
mand dennoch nachhören mochte, ob 
und wie FIFIH sich weiterentwickelt 
hat: 

CLICK Software 
(409) 496-5432 
P.O. Box 10162 
College Station, Texas. 77840 
(PS. Die Adresse war 
Frühsommer’88 noch aktuell.) 

Das FVVD-Team Ludwig Richter bietet: 
Kommunikation Automation Meßwerterfassung Industriesteuerungen 

Hard/Soft-Lösungen, auch unorthodoxe 

Vollständige Lösungen vom Sensor über die Elektronik, bis zum Aktor 
Unsere Emienz und F~aibilität beruht auf den Faktoren: 

- Wir sind ein Team aus Spezialisten verschiedener Richtungen 
- Wir nutzen das Know-How auf Ihre Anwendungen bezogen 
- Wir regen Ihre Mitarbeiter und Maschinen an 
- 10 Jahre Erfahrung Assembler -- PC 68000 280 6809 6502 
- 10 Jahre Erfahrung physikalische Meßtechnik / Nachrichtentechnik 

7 Jahre Erfahrung Forth -- Metacompiler UR/FORTH PC/FORTH CFORTH 
5 Jahre Erfahrung analoge und digitale Schaltungsentwicklung 
3 Jahre Erfahrung C -- PC AMIGA ATARI Crosscompiler 

FWD-Team 
Bernhard Emese Reinhard Fenger Jürgen Gerhard Ludwig Richter 

Ludwig Richter, Essenheimerstr.94, D-6500 MZ-Bretzenheim, Te1.06131-368274 



I eeteilt. um CS leichter PO- 

erste Modul (in der Datei dowscrccn). I I 
MAEDNXR) enthält ~:~~:~” 
nur das Spiel ohne Ein- / f ,ie grögte Arbeit dabei ist die Na- 
Ausgabcfunklioaen. Dic- me :nsgebung der 72 Felder im RCS. 
sc finden sich (ST-spcziphisch mit Dies& köni ntc durchaus mal vcrbcs- EDNHXR: wie es ganz einfach 
GEM) in der zwcitcn Datei MA- sert wcrdcn. 1 echt. zcim der 8. Scre& von MA- 1 
EDNHSCR. Da diese aber benötigt 
werden, um das erste Modul zu über- Hier nun noch ein 
sctzco, wird CS zweigeteilt. Das zweite Übertragbarkeit: Wili man das Pro- 
Modul braucht nämlich einige Worte gramm auf einem andcrcn Rechner 

nerator dazu, den es aber praktisch 

aus dem Spiel (die zentralen Daten- als dem ST verwenden, so braucht 
auf jedem Rechner gibt. 

Strukturen). Deshalb ist das erste Mo- man dafür ein volksFORTH (es gibt 
nicht viclc Systeme, die Dcfcrred- 

Die GEM-Anpassung hält sich an 
du1 auch zweigeteilt. Die Shadowscre- die Konventionen, die man in der cin- 
cns beziehen sich darauf. Wenn man Words erlauben, deshalb eignet sich 
beide Dateien abgetippt hat, braucht nicht jcdcs FORTH) und die Anpas- 

schlägigen Literatur findet. Vor allem 
sind an keiner Stcllc auflösungsab- 

paar Worte zur 
EDNSCR. Dort gehört dann auch 
noch ein einfacher ZufalJszahlenee- 

man noch zwei Dateien: die Resour- sung an die Ein/Ausgabe. Diese muß 
cc, die man mit einem RCS erstellt ja nicht so komplex sein, wie MA- 

hängigc Koordinaten verwendet. So 
wird selbst der Durchmcsscr der 

und die Mouseform, die man mit dem 
SME (Simple Mouse Editor), einem 
wcitverbreitcten Public-Domain-Pro- 
gramm malt. Mochte man darauf ver- 
zichten, so sind die entspcchenden 
Definitionen in Screen 2 von MA- 
EDNHSCR wegzulassen. (Man 
braucht nur fingcr, die Zcilc mit 
+thru), Das nun fehlende Wort 
f igure ersetzt man durch eine Um- 
bcnennung: I fingerAlias fig- 

Mensch, ure - 

Die Obiektnummern im zwcitcn und 

alle Objektnummern in Fcldcrn benö- 
tigt werden. Ich habe deshalb das H- 
File gedruckt und dann daraus die 
Nummern direkt entnommen, Da Ihr 

Bild 1: Mensch-ärgere-dich-nicht-Screenshot 
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Mensch-ärgere-dich-nicht in volksFQRTH 

Wi.irfelpunkte aus den Koordinaten 
des Würfels berechnet. Diese aber 
werden aus der Resource geholt. Da 
eine Resource aber ziemlich auflö- 
sungsunabhängig aufgebaut ist, ist das 
Programm im Prinzip auflösungsun- 
abhängig. Leider nur im Prinzip, denn 
zum Beispiel in der Anleitung habe 
ich den 6*6-Pixelfoot verwendet. In 
den niedrigen Auflösungen laufen 
nun die Zeilen ineinander. Es ist wohl 
mäglich dies zu vermeiden, aber mir 
ist das nicht gelungen. Hier ist also 
noch einiges zu verbessern. 

Die Standardroutine forxn do des 
GEM habe ich nicht verwendet, da sie 
immer eine Auswahl eines bestimm- 
ten Objektes erfordert, dessen Num- 
mcr sie dann liefert. Da beim Würfeln 
aber nur auf einen Maustastendruck 
gewartet wird, dieser aber auch zur 
Auswahl der 3 Knöpfe (Neues Spiel, 
Anleitung, Ende) verwendet wird, ist 
CS sehr schwer dies mit ferm do zu 
erledigen. ich habe es probieri, und 
war mit dem Ergebnis nicht zufrie- 
den. Deshalb habe ich dann kurzer- 
hand ein eigenes Wort zur Auswer- 
tung der Mausaktionen geschrieben. 

SCR# 9 

SCR# 2 

SCR# 2 

SCR# 3 

6LS6 dup b? XI .w.p 6 - Ir falu Pas* &-op dart tru. mxri 
KLSK ,t.rt - &40 mod + 

hrp LJP > Ir 640 - dup 3 z XF falm wut. ELSE 
E-e tru. THsn ELSE 

l tart L LIOmcd tnxe TNKN nlm MKN i 
I fr-7 ( n--f) fleld dup 2, 2dr.p player 4 - THB1 aot 1 
\\ : fi.ld rn 16 rot COLD dup fl aan - dup 2/ 2/ ."rp 3 

and rot nmi 1 

Dieses verwendet die vom AES dafür 
vorgesehene Funktion ob jc-f ind. 
Diese wird übrigens auch von 
form-do genutzt. 

Es hätte noch die Möglichkeit be- 
standen, den Würfel als eigenes Ob- 
jekt zu definieren, aber dies ist in Ver- 
bindung mit FORTH etwas schwierig, 
da die Anpassung an die Forderun- 
gcn des GEM einige Umstände in As- 
sembler erfordert hätten, und das hät- 
te das gesamte Programm etwas un- 
übersichtlich gemacht. 

SCR# 10 

mteuemn zu können. 
ca palt f-true --> player n - ‘buua 

-frlsr --> player D - *aarp 
"t-n.p ..tzt, und get-mp holt den l tsprcbondon Wort 

Xiar H,ebaa d,. rmfinitaotun, du d.. CtM .um X.igrm &t Steine, 
codimen &r Felder eto. br.wht. 

turn ~stm u-wa~~t sich d.. OM .l. sohr unpraktieob, d..b.lb 
lieqon xn sara*n 8 ?os-Defmition.n, ah! strmatx d-m aw 
d.nn wird hier d.. QM q.1.d.n 

aua bedrrf l rqontliab keiner trkllrpag. fob uo& d.t.of 
rufsarkra, drI3 dis Berechnung da nlioheten 8p~mlore wf 
und nioht nach dsn Aufruf do. 6pisl.r~ d.robq.fUhr+ wird. 
( stop? OL, .rl.ubt sa”.” Abbrach rit d.r ..c-T..t. 

SCR# 11 
Du ~rratip 68 ~Iafonution hiding' ist qnt m ae&n: 

aktwllar lo~olor vird .O oft ~brauoht. du3 .s 6~ ktslirirrt 
Mr. ihn ;uf du Itwk .U r.;r.hrrn . 

?.ld mit drn Spielfiguren, l thält die Ihuur &B t*>&* 
Diem -i Worte reichen SW Bugriff auf dam Yold, duit imt dis 

nenntnie der tetslchlicbon Implownt&icn *iaht Mutig 
t.blt. anfing., YW Prob1.l b.2 2thr.w .rqibt 
Die folgenden 6 Wort. di.n.n d.r Kodienuq d.r Yeldbr, ao d.R 

drn.ah war d.r,,b.r ruq.9rrff.n w.rd.n k.na. D.fU i.t .b.t neah 
em+ operetron .eu defuueran, ua dualt arbitan EU kOanen. 

wird b.r>ötxqt fltx di. riobti9. V.r.rkltunq d.r 6 
suq, wenn alle stob u aly&xm wqak-n eind 
init ..txt .ll. Ptqur.n auf Ohr. Anf.nq.pllt.., damit ~19 .i%tw 

spro1er 0 ma !wg >*t, Nb player Illt 3 InltlallBrort rnrdon 
L l ish *gam’ ) 

SCR# 12 

prUft, ab &r aktulla Bpialet du Yald n betratan kam. 
Pi... fmfiaitioa eoa ii.ld ie+ .w.x ~1.1 l ohmllrr und ktk%er, 

.her unmub.r, d. .i. di. K.notnl. Ub.t rn v.xz’.u.“t.t. 
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Mensch-ärgere-dich-nicht in volksFORTH 

SCR# 4 

: ~t.brov ( n--t] p1ay.r pr.b dy Tri? Xt hap tuld XF 8v.p 
p1.y.r 1 dup .h und.r .v.p un, wv. 

ELSE drop TE?33 tfw CLSE drop t*lra m I 

than ( v n--w frlultru.) d.p fx.ld O- Xir drop f.1.. 
rxit art drop p1ay.r e - IF drop t.1.. .xxt rnm mlm 

ca..t 6 - over b? O- lh? *nd Ud .t.tt frn2 and 
1, drop f.1.. EraLBS 

SCR# 5 
\ hc?ilM, out?, Nov. bdl6UPb7 
t hrrrn n .A.x? IF o 3 0 w drag oliok die. d<rp 

6 --Ir lebvr THIQI LOQP ELSE claak die. l’lim 
BRGfw pQ.*Abl*7 WnfLt 

B~%XU get. throu 710~. dup O- Ir b.11 MBI UU?It 
6 - &p IF clmk d~o. .w.p TIDSI ..t 7d.p 

WTIL drop ; 

t out,, ( --f) I b DO I man@ bl IV 1 1.m. zI(LII L0OR 
.t.rt dup ?tbrov II o..r m.n@ . ..z (prn 

.wrp 11111 tru. RU36 2droQ tdn. l’llEB ; 

: -. ( v--u, , o DO I UPC 1104 IT dtap 10.~0 WEII LOOP ) 

SCRX 6 
\ tbrow? .d23d.&t 
t tbxov? ( Y--Y fl -1 SXGXN lt dup 4 < >dup O- 

17' dtcp f.1.. dop Tl!Bl 
WS1f.X 2d.p nu>c .dd-d \ *olmq. noch nioht all. 

IF dup fi.ld \ mg nöqlicbl 
If drop p1.y.r C * \ l iqea Fipur7 

ff dup ithrw dtg> .r*p 2d.p r0.e SW 
qwv. man, drop tru. dup \ für UNTIL 

XLSß drop falm. TlIml 
ES6 drop f.1.. TTE!J 

UdE drop f.1.. iR?% 
UtfrIL I 

SCR# 7 

SCR# 8 
\ Kr..tt d.B <ip( zm r.Bt*a .dl3j.nbb 
- rode iealud. ua..bl* ..OI 
- randem ( --d) <l? I Al -, m.v. f. tIW 2 *7 .dd’3 .l 

f.1.. 0 Uten.p 
t?X. 1 e.t-l8.p 
f.1.. 2 ..t-n.P 
f.1.. 3 ,*t-mp 

SCR# 13 
l dbjm 

fl.9 L.t txue, W.M k.im St..&! t F.ld bt. ( dum br.wbt d.z 
Spi*l*r *am 6 ) 

fl.9 L.t tm., vrnn der &ktu*ll* 5pi.l.r mit dem Yurt w dcan 
zug austtibron kllmt.. 

vem dm ?.ld n von einem fremden 6pa.l.r bntzt xmt, vitd .r 
hin*u*g.worf*n. l t.ht dort l ll*rdiag. ein l A~.~HL Stwn, i*t 
fl*g-fal.. 

vmm di. r~gux ast I*ld n &a Sug v 6u.fhhr.n kam, CO g.mbi*ht 
da. d du ~1.p i.e. tm., md.rraf.11. f*lu 
.O wrrd .u.h iUrrprUtt, ob ruf du r.ld . Ub.rb.uqt .in. .qs.m. 
tqur etrht und ob rr.atn.11 d.r oug v.rb.t** a.t, w.11 d.t 
6pi.l.r m&t .imr ‘ *in. u... ~,qur mf d.s F.ld wtsrn kam. 
D..xt rnthllt die... “crt ( t..t) .ll. Spmlr.q.1. 

SCR# 14 
uuuAu OUT? ww bdl3JUrO8 
da. bt. d.r suq .ia. ‘raboblm&ar Spi.1.r.. Nmn rr/mie .im 

6 bracht, wird dr*iml gew(lrf*lt. 
at em mg ndplich, viti nolm~ ruf &* liagik *im6 gUlti- 
gern eoqeo cjevh-tct. 

P.toh.n deb d.t.rr.d wtd 
rt, hi*r l i.d l ll* Wort. Haltw3.tiaat~oxs.n fUrr Cap 
out7 setrt falle di.. m&glicb i*t *Lw* D.UIII Btrxn ins I*ld 

f-trw; . . wird vor*u*~utct, du3 oorhm 1hX getmtet 
wurde .nd tr.. rurQck9ab 

k1i.big.r tug ( hi*t tir di. ?igux mit d.9 niedrigsten I&X) 
pm*ibl*? ub vorbr tru. garnun **in 1 

SCR# 15 
TWRCW? rd13 jan8X 
l chlYgt, amm ** irgmdwi. &gliob bt, *in. g.gnribcb. Figur: 
All. ri*r l i9...n Fipur*o mrd.18 a~b.inuxMr 9.nwm.a. 
W*nn l i* &* Zug .u.filhmn k6nma, und l uf d.9 Zi*lpl*tl l i.. 
g*gruri*cb. I&pw etaht, wird di... mit ?tbrou 9.schl.g.n. 

Daiapialrurim8 klmte UD d*flls l org.a, da8 mua m5gliob.t nicht 
l uf *in f*iadUohr* St*ttf*ld km, k.ia rnbrrn ?igur*a 
Oberholt und z.B. alle. tut, UI *nd.r* .m Ein9.w in da. Xly- 
*nm zu b1ad.m. (Wi. vkix. l S ait *i-r k1.in.n V*rfolqun9*- 
>-et 

SCR# Id 
.d13jmbb 

d.r VIU ..qt l i~atliob l ll.b. NLt eiwem vitkliob optiu1.n 
Sp~*l*lporitbus mllßtr di... Cafipltoa b.rh.2t.n. Mrn könat. 
ein. Art perioht*tan W.rtuq*b*Un, d.r die BLmtbd. XU. li.1. 
und su aderan Fi9ur.n und sohl~*Slicb d.t*n Vart ( *l.-a ab- 
rtmd van Llysium) ."mlett.t. 

~apnrurrug: fmt gopnawo vie bemn. khir dar kr gug aiabt wm 
Spi.1.r entartet wird, sondern &mcb!mt wird. D.C. wird ge 
prüft, ob *im NU. Fi(lur rauegseetat wrd*n llß. 
mtdrliah kmn **eh d*r Cammtm nocb.4 zr*hrn. UWUA .r *um 
6 hatt. 

Sehl~*l!.lioh wird weh di.B.. v~rt #qmtobt, NUI k&mt. ja 
..mntu.ll auch .ia mA.+.. w.xt m.hun, tUr 6pi.l. mit d.r 
dritt.. Art.. . 

SCR# 17 
\ ftmatz d.. GW SUI Festen, ninveiu tlir l iqew Er~pbPluinbiml. 
XWOS(X7) li*f*rt *im 24-Bit-r*t.ll*xrhl, im Studut*y*t*r 

oooh nicht l ntiu1t.a 

xlmx.aiuiua9 der XUf6ll.ahl auf 1..6, und h.nl.iq. d.6 warf*. 
An.t.11. d.r k0.g.b. mit . kw d.r ulirt.1 *uah ge~eiohiwt tmi- 
den. Seim c66 k&nnt. na IM B.i.pi.1 duua dmksn, den Zeioheo- 
..tx rm" su kfmzsrrn. wxl dab.i sysb.1. IOr d.n UUrf.1 vocco- 
**h.b. 

~~.~.d.utunqrcn smwufdm und SET WROW g.ht.u.d.rUun 
ha-vor. Mi. vi.1. Maq1~cbk.it.n . . &fUr gibt, M& mmdnb.wx 

nur l h..n. Air Ccmput.*r obm It... bi*t*+ hob *IM Bodicnunp 
at Curmrt..t.n od.r Joystick .n. DI. Dast*llunq dar rlgur.. 
k.nn rm mi.pi.1 *at m*rz, *ik *to. arfo1q.n. 
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Mensch-ärgere-dich-nicht in voksFORTH 

Dieeea File w&bPlt drB in FORm um+Betrte H-Yile ILUI Rabouroe 
und die gemmte eEIWSihbihdanq, ee wird ait Reotrrkoordineten 
gcartmitet, du die Rorarilkoordinrtrn leider ( nook?) nioht ein- 
smtzbbr sind. 
Viele hr>de dieeoe ?ileo körnen qen&uoo, o&t in loiaht abqe- 
vmddtex Form fllr l igrna Progr- vexwendet weiden. %W Bei- 
spiel wurde der niiahate %creen au6 einem sndaren ProgriMum Ir-t- 
nomaen. ts vurc(II darauf qeachtet, daD nur dokumnierte Punk- 
tlonen venmndat werden. 
Zum Teil emd die vorwe0dbten Yunktionen oder Mxukturrn in dbr 
Literatur nechzuleotn. 
Beeonders mtareasant dilrfta der Wirf681 oei4# dr er vällig &har 
Aboolutkoordrnaten arbeitet. 
Die8 g*lt Ubriqene für dm geeute ProgtUIa, BO da& ea l uf euoh 
auf epiterrn ST-kompatiblen Computom auch bei höheren Auflh 
aungen erbetaten aNßte, falle auch dort volku?ORlW oerfuqbrr iet 

SCR# f SCR# 14 
\ 10adwr4.n wur~-iolml 

: finger 3 gr8f_u>wn slaWf-e ; 
UnwbdfLiag dO6 

adl7jen88 

creata wun-foa 475 rllat 
wueefom ~75 hendle (fileread drop maednb.ror 

\ lotidacxeen *oWb-fOXS ad17jm38 

bd4brt den kUui+rei*r in dm Peiqefihqmt 
Dime Datei wurde mit der SW.PRG ( Public-Domin) l rreuqt . 
Sie eßthalt sine neue mowe-farm. 

Nter soll eie hin. 
und hrer w*rd ore grlr&n, 
dann wzrd euf dra alte Fih rta&okgreaheltet. 
SO wird oie nrchher eingeuoheltet. l hav-c ist nur sioherheits- 

hrlber. 
meoo dee 7S Xytb und aiobt 35 Ryk, wie in d-r titer@tur anqe- 

geben oind, MIA iah l aoh niabt, abr drm lma~filo hat diese 
Größe, und rch tnhme m, d& dort nicht mbz els n&.iq drin iot 

Ladsn der gernamtob CPM-Eihbrndung 
1 10 +thru 

SCR# 2 
\ rwi 8oreene l nthelton die RBC-fnfoa ed17 jatat8 
t at comturt doee> C otate C IP (oompzle] Liter.1 T~+zN i 
0 ct mcreem 2 et strt-npl 3 ct 8p~nuwl 
1 ct anputnm 4 ot etat-p2 5 et sp-nme2 
2 at inotruot 6 ct etat-epi 7 ct op-nm3 
74 at Ende 8 at etat-mp4 9 at op-nasd 
73 at Aoleitwaq 10 et 0% 11 at cuwel 
0 ot qu1t 61 at ep 02 62 et *p-pl 83 ct op-n1 84 et ep-a4 
80 Ft mme-ap 85 ot-dioe-f 
\ und nun die 5pulfelder 
1 Crmrte fld 28 c, 27 c, 26 C1 23 0, 24 0, 23 o, 22 C, 

25 0, 20 0, 29 c, 19 0, 18 0, 17 0, 16 c, 13 0, 12 c, 7 c, 
6 0, 5 0, 1 c, 3 c, 4 0, 9 c, 10 c, 13 c, 52 c1 51 0, 50 C, 
49 c, 48 0, 43 a, 42 0, 41 a, 40 c, 39 c* 38 c, 
37 o, 36 a, 35 c, 34 a, 

SCR# 3 
\ Porh. ed2 ja87 
1 cmrtr a11yo 44 Q, 

20, 
4; 

c, , 
:; 

z, , 
47 o, 30 EI 31 08 32 us 33 CI 
14 c, 53 o, 54 08 55 c, 56 o, 

1 Craate bow 65 c, 68 o, 67 a, 66 Q, 61 o, 64 c, 63 Q, 62 C, 
59 CS, 60 o, 58 c, 57 c, 71 o, 70 Q, 69 c, 72 e, 

1 I gfobj ( n--0bjo) dup hl W St and hau + lEL&~ 
dup e? f? $?' uul ely~ * 6LSE fld * @I'R?B4 TK&w o@ ; 

1 f  gobjf ( obja-n f) >r fld dup 40 r@ ecrn X?' swrp - 
&IdK 2drop ely~ dup 16 re eaua IF ewap - * 

tLSX 2dsap hom dup 16 x@ w&n IF mmp - 
3 md MY ELSX 2dxop rdrop feime exit 
TH&N THEN 7’HtN rdrop truh ) 

SCR# 4 
\ UXM’I rd 3 

m eleo definitiohe 
Creata eozeen 0 6 *llot \ BildmhiruuflL)mhq 
2Verieblo fld-er \ Gräf% eihea tinrelfeldee 

t insr reß 0 4 Vind #at intout 2+ 4e ecrsenc 4I ; 
: itut-fda 1 9fobi Öbjo-qetwh fld-et 21 ; 

roe Load rm-c load" medn.roc* i 
i inrf Screen 3 0 0 0 0”ecroen c 4@ fern dir1 $ 
t objaIxet ( obja&-) dup obja-qeddr SA: d+ l@ -2 and .r 

screen-0 4@ x> 1 objoohengr 8 
J l how_objrctl t -- ) mzt-0blsct 

0 littlo 46 big 46 fora-dia 1. litt&. 46 big 48 fonr++dial 
0 ( iaatrll) 3 ( dopth) big 4e obja-dmw 1 

: hi& objeati t -- 1 bi&-c 2 littfo 4C brg 46 
fo%n-dial 3 httle 4@ b,g 46 fom-dir1 t 

SCR# 13 
\ rdltjan(iS 
Laibrr wird fUr diena Progrrrm fiir jede Aufl6mng eins eiqeme 

~eoouroe bmd%igt, ebvohl ~SCB je rnfl&eum#eunobhYngiq qe- 
aohrirsben sind. 
Dien lmqt dmrn, deB die teiohonawgaba nicht propoxtionel aur 
Aufl&ounq ißt, be#helb lieqen rmi Btringm, die in der hohen 
Aufl&uaq qenau hintereinendor lteqen, danh plOt.alich Werein- 
ander. Dreee Problems k4nnea erst dann bbwitagt werden, venn 
man entweder auf dre höhere Auflijeunq dem ew-B&ies verrichtet 
oder dse Auf188uaqen inaqe8uut 08 hoch emd, daB bei umrech- 
nung kaum ot&Wmde Ua9enaurgkeiten antoteben vürden, Ales auuh 
nur noch em tont für eile Auflösunqsn nötrq emd. 

Xznr hutoaetxk mit rvei R6Ce und PrUfung der Auflo8ung iet nicht 
schwier~q und ärBte RBC-LXfAD (S6roon 4} geUxler+, vexden, 
( Returlrah könnte men rrgendvae euch eine umvereelle RSC 

rolen, aber dies wUrde sah ale unßaube~ en!pfrnden.I 

SCR# 15 
Nenn am in RCB die ,igorm Reeeureo erzeugt bd, dran kern am 

das .H-tile ummetun. Daftlr druakt am ea, wenn Wqliah. 
Bedeutunqen (ßashe Text): 
3 8ikzw: ween, an6trwt., inputnu 1 Alert: quit 
mrceen: 3 Butt0nn: Ende, Anleitunq, bkum8-8p 

die Spielfelder {kerne TIammn, Dur objeat-Hummern) 
Anmpmuet. 72 

4 strmgc: l pnl,...epnli 
1 z-box (nicht eichtbar) @ieIm bei Wfel 

input-nee? 1 rrdto-buttonet 
4 adxteble etringez 

mtet-sp1,...etet-ep4 

2 buttom OK, aanwl 
op-nunel,...np_nrns4 

Anbitungt I button, keFa Herne titig 

Ieob fld otehea die Objektn-xm eo, wie oh der bmte Spieler 
durohlaufen würde, wenn ar nur Eiheen würfelte. 

SCR# 16 

Irel&r &n Itlyeioamt Zurrat dir 4 von Ipaeler 1 (bsv. 01, dann 
von 1 uew., debei kommn die hfbrrA.en xumtmt. 

mi baw gilt du Uleiohe, nur epieft hier die Reibafolgs der 
?rldar aiaea spialere untereinender keirw, Rolle. 

uueadlunq 305 objeat- io Faldnurur und ungekehrt. 

Durch Verwemdung &D $tringbefehlr ‘man’ beocmder# l ahmll. 
f iot felee, wmn du Object kein spielfeld Var. 

SCR# 17 
fab dmko hier neimer Bruder, der diwrn Peil grmahriebm bat, 

Ab aafort komman ekle Definitionen in dee 6UWfoo&uluy. 
Um das Proqrrnm in ellea AufMeunqen leuffhhig zu gaßtalten. 

Prmzipiell könnte eß auch euf em ?enoter ( fester: OröRa) bagr 
anot. urrden. 
GröRa von Feld 1. Al‘10 Felder eollten gleich qroR nin. 

Läd die Reeource. falle men den 24emen Yndexn vill, dem hier. 
Wmderborstellen dem qrautn BrXlduchirmo. 
Invertierte Objeote uerden wieder Nomelgereiohnet. 

. 
grau_bax und Seiobtmn dee abjektr. Sollt8 bei rigebea Mlereien 

otww fehloa, dum kern dar ea drr gerrngon Tiefe liegen. Sie 
mallte rber nicht gr6ßer l lo nCLtib eein, denn qeht’m schmller. 

ehriakbox und cteumichnon 



Mensch-ärgere-dich-nicht in voksFORTH 

SCR# 18 SCR# 5 

SCR# 19 SCR# 6 
\~f.l . . . t &p&.runp an all4 Wfl~mm2wl d27upeY 
\-da cw& 2 loadfra aburble.wr 
Co& tmdam ( --d) ‘17 b A7 -) -. Se trap 2 *7 WJdq .l 

DO XP -) w.3 Lxt end-code \ MXOS 
Craat* dc sioe 8 l llot 
2V.tiabl.-dot-frot 2va?zub1* doJadlb 
z xsit-& dicr-f dup objcoffmmt l uap 2&p da-#iU 2) 

rot ob]0 getvh w.* 
2dup 4 7 nrsp 4 I .“ap dotiwt 21 

>t tot l .u.p I> * dO-m*. .+ 11 
da .IL. dup C r”.p .+ @ + 2/ &-mIddl* t 
da-si.. 2+ dup C .r.p ,c C + 2/ d-s-alddla 2+ B I 

L dirn-fern -0 nt mtsr‘or 1 septiut*r du~~XDb 4e YfboX t 
? dot ( x y--, 1 sLIinterior 0 stprimt*r 

dat f.ot 6 * *u.p dot-fast 2‘ e * dc-middlb 2+ 6 + w.p 
-doe&dlr e + c.v.p dotfb‘at c 2 5 */ oirol. I 

SCR# 20 SCR# 7 

: (die% ( --u) tudcr dtop 6 u/ud drOp lt chrp *W-d 
100. writ i 

SCR# 21 SCR# 8 

* -- text wddr ; 
I : #p-n1 ( i--led&) wtWn trwl 2* l p-m + I text-gu*lr f 

tur Ycre*n und 1npatnam 

SCR# 22 SCR# 9 

FORTH-hlagazh ‘Vierte Dimension’ Voiume VI, Nr. 1 Män ‘90 



Mensch-ärgere-dich-nicht in volksFORTH 

SCR# 10 

t gmov. ( fror to--) ruap redrrw-f *hoW-fig i 

: (click ( --obj fSlSe/true) 1 1 1 evnt-Wtton drop 0 S 
graf-mkntate Ant.ou+ 2, 2e .v.p 
ob jc-f mnd prcemd 1 1 0 Warbutton dtep ; 

: cllck (claek O- Ir drcp TltEU i 
: g.ttbrow ( --n) BEGIN (clack O- dup 12‘ hrOP ‘JobJf TiIEtI 

UNTIL ; 

SCR# 11 

: infinit tm61~ ciick falaa MTIL ; 

SCR# 12 
l dlb]rnSS 

UM gam\vd,.bcr 3 lord 5 7 thtu 9 lord 12 lord 15 lerd 
UO. gecl\.c..mr 3 lcad 5 load 14 17 thru 22 lord 25 load 

29 load 31 load 35 36 thru 
UM g~~\supbrgm.~cr 2 load 6 load "( Cu@ 10&34d) cr 
: ob,o qetvb ob]c-quMr SO.14 d+ 12e .".p : 
t km117 oon, J \ AD d~v.rsra.ecr 
Bt inchh uedn,mx 

t Ht^Uto ['I ulfmlt Ia 'qult ('1 gamo ID 'Abort i 
: D11D gxnrt **t-.uto 

' m.ra 1. 'cold 
mfinlt ;. 

\ fut Autostur 
6mm.y.t.m wdn.prq +( Danke , bye 

SCR# 23 

r*igt den Spiol*f n, indar deSS*n 9am invbrtiwt 
qae~iohnet wird. 

Vorbar mUbnn all* Y-n &S~lbkti~rt werdan. 

awu?tSt anbn Hau&nopfdiwk und verubaitot Ahn, umn dplxb. 
k.rn ferm do. da danm -f .u, ob,.ot urqoklackt rord.n 

SCR# 24 

die qbauulten Iaitirlibirnrnqoar Wrfol, Epielfeld 
.spialarnun, spi*l*rStatu*, rullfarba 

qrinit ißt ~IIW Definition den ?~~?il-d~(‘~, aa atladiqt 
die Anmeldunq an VDI und ASS 

SCR# 25 
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FORTI-I-Gesellschaft intern 

FORTH-Tagung '90 

ir mochten Sie heute noch ein- W mal an unsere FORTH-Tagung 
‘90 vom 20. bis 22. April 1990 an der 
Johann-Wolfgang-von-Goethe-Uni- 
versität in Frankfurt am Main erin- 
nern. 

schart e.V. und auf unsere Jahresta- 
gung, Schon jetzt zeichnet sich ab, 
daß wir mit einer starken Beteiligung 
aus der DDR rechnen können. Wir 
erwarten Gäste aus den Forschungs- 
instituten von Berlin, Dresden, Leip- 
iig, Ilmcnau und der Kammer der 
Technik in Suhl. G wurden sehr in- 
teressante Vorträge angemeldet und 
vor allem besteht großes Interesse an 
Geschäftsverbindungen zu westlichen 
Firmen. 

Die politischen Veränderungen in 
der DDR zeigen ihre positive Wir- 

Vorgespräche mit den Vertretern 

kung auch auf die FORTH-Gcsell- 
der Gruppen in der DDR, die sich mit 
FORTH befassen, haben gezigt, daß 

Interesse an einer weitergehenden 
Zusammenarbeit besteht, Die Mit- 
gliederversammlung am Sonntag, den 
22. April ist sicher ein geeignetes Fo- 
rum, dafür Wege zu fmden. 

Schicken Sie bitte Ihre Anmeldung 
möglichst bald an das Tagungsbüro 
und vergessen Sie nicht Ihre Zimmer- 
reservierung beim Verkehrsamt 
Frankfurt am Main vorzunehmen 

Heinz Schnitter 

zur ordentlichen Mitgliederversammlung 

der FORTH-Gesellschaft e.L? 
am Sonntag, den 22. April 1990 ab 1O:OO im Institut fir Angewardte Physik, 

Robert-Mayer-Str.2-4 an der Johann- Wolfgang--von-Goethe-Universität 
6000 FrankjiMMaiin. 

Ab 20. April findet das jährliche FORTISTreffen statt. Auch i? diesem Jahr ibt es 
wieder interessante Vorträge über FORTH-Anwendungen in Wissenschaft un cf Indu- 
strie. 

Tagesordnung der Mitgliederversammlung 

1. Rechenschaftsbericht des Direktoriums 

2. Kassenbericht und Jahresbilanz IQ89 

3. Aussprache und Entlastung des Direktoriums 

4, Wahl des Direktoriums 

5. Mitgliederversammlung 1991 

6. Berichte aus den Lokalen Gruppen 

7. Verschiedenes 

Anschrifi: FORT..-Tagungsbüro ‘90 
c/o Frank Sriiss 
An der Turnhalle 6 
6369 Schöneck 
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Schnelles FORTH für den MC68000 

Schnelles FORTH für den 

MC68000 

van Jörg Plewe, 
Großenbaumer Str. 27, 

4330 Mülheim 

1 ntcraktive Programmicrsprachcr 
wie FORTH oder Lisp müssen ihre 

hervorstechenden Eigenschaftcr 
meist durch einen gro@ca Laufzeit- 
verlust gegenüber den Compilersprk 
chen wie C, Pascal oder Fortran bc- 
zahlen, So ist ein Programm in volks- 
FORTI-J auf dem Atari ST minde- 
stens 5 mal langsamer als ein ver- 
gleichbares Programm in C. Dieser 
Laufzeitnachteil wird heute meist 
durch Spczialpro~cssoren wie den 
NC4000 oder RTX2000 oder den 
Lisp-Chip von HP ausgeglichen, Die- 
ser Artikel soll nun zeigen, daß auch 
der weit verbreitete MC68000 ein 
Prozssor ist, der alle Voraussetzun- 
gen erfüllt, um ‘FORTH-ProzEssor’ 
heißen zu dürfen. Dabei wird gleich- 
zeitig gezeigt, wie ein schncllcs 
FORTH auf diesem Chip zu imple- 
mentieren ist. 

FORTH-Systeme sind prinzipiell 
Implementationen einer nur gedach- 
ten, virtuellen FORTH-Maschine, 
Ein Chip kann dann ein FORTH- 
Chip sein, wenn er die Eigenschaften 
der virtuellen Maschine durch I-lard- 
Ware nachempfindet. 

Das hervorstechendstc Merkmal 
der virtuellen FORTH-Maschine ist 
die Tatsache, daß sic über zwei Stacks 
verfügt, Der eine dient zur Aufnahme 
von Daten als allgemeine Schnittstellt 
zwischen den FORTH-Unterpro- 
grammen, den Worten. Der zweite, 
der Returnstack, wird bcnutzt, um 
beim Aufruf eines Wortes die Riick- 
sprtingadresse für dieses Wort bcrcit- 
zuhalten. Dieser Stack unterliegt, ob- 
wohl cr in der Regel vom inneren Jn- 
terpreter automatisch bedient wird, 
anders aJs in C einem uneinge- 
schränkten, expliziten Zugriff durch 
das Programm ( >R Oder R>). Worte 
wie ‘*” ’ können diesen Umstand 
nutzen. Der MC6801X) bietet nun 8 
Allzweckregister, die durch Adressic- 

rungsarlcn mit postinkrement oder 
prädekrcment als Stack eingesetzt 
werden können. Es sind also mehr als 
die benötigten zwei vorhanden, was 
später noch ausgenut7t werden kann. 
Was den MC68000 als FORTH-Pro- 
zessor aber nun so interessant macht, 
ist die Tatsache, da8 eines dieser Re- 
gistcr - A7 - vom Prozessor genauso 
bedient wird, wie es ein innerer Inter- 
prctcr in klassischen FORTH-Imple- 
mentalionen mit dem Returnstack tun 
muß. 

Der innere Interpreter hat die Auf- 
gabe, (virtuellen) FORTH-Code ab- 
zuarbeiten. Hier ein kurzes Beispiel: 

: nip ( nl n2 -- n2 ) 
swap drop ; 

Beim Kompilieren wird hierfür fol- 
gender Code erzeugt: 

Header ftir NIP 
Sprungcode zu SWAP 
Sprungcode zu DROP 
Sprungcode zu NEXT. 

Der ioncre Interpreter hat nun die 
Aufgabe, diese Sprungcodes auszu- 
werten. In den klassischen Jmplemen- 
tationen besteht der Sprungcode ein- 
fach aus einer N-Bit Adresse. Eine 
Meine Routine des inneren Interpre- 
ters verzweigt nun dorthin. Bei der 
Veriwciyung zu SWAP wird dabei die 
4dtesse dcs ‘Sprungcode zu DROP' 
mf dem Rcturnstack abgelegt. SWAP 
st nun selbst dafür verantwortlich, 
Jen Rücksprung durchzuführen. Das 
gleicht gilt natürlich für unser NIP, 
las ja ebenfalls irgendwo aufgerufen 
Kurde. Dazu dient das Wort NEXT. 
% holt die Adresse vom Rcturnstack 
Ind vcrmeigt dorthin, Es ist ein- 
euchtend, daß dies zu extrem kurzen 
Jrogrammcodes führt, was in vielen 
Gllen durch begrenzten Speicher 
,ehr wichtig ist. Man erkennt aber 
tuch, daC, der innere Interpreter für 

scinc Arbeit Zeit braucht. Diese kann 
bis zu 2/3 der Rechenleistung in An- 
spruch nehmen. Auf dem MC68000 
ist dieser innere Interpreter nun 
schon $ngcbaut, wenn man eine ein- 
fache Ubersetzungsregel benutzt: 

'Sprungcode zu <Wort>' --> JSR (Wort> 
'Sprungcode t" NEXT’ --> RTS 

D.h. statt beim Kompilieren die 16- 
Bit Adresse cincs Fortwortes ins Vo- 
kabular einzutragen, trägt man den 
Code für .JSR (‘I&NKI) und die 32-Bit 
Adresse ein. Das ‘;’ erzeugt dann 
noch den Eintrag für RTS ($4E75). 
Man sieht, daß man nun statt 16 Bit 
stets 48 Bit (Code + Adresse) bcnö- 
tigt. Der gesteigcrtc Platzbedarf ist 
aber auf modernen Rechnern mit in 
der Regel mindestens 1 MB Speicher 
kein Problem mehr. Arbeitet der Pro- 
zessor diesen Code ab, geht cr gcnau- 
so vor wie der oben beschriebene in- 
nere Interpreter. Wenn JSR <Adres- 
se> ausgeführt wird, dann schiebt 
der MC68000 dabei die Adresse des 
iolgcnden Befehls auf den Stack, der 
durch das Register A7 bczcichnet 
wird. Der Bcfchl RTS wiederum ver- 
zweigt zu der obersten Adresse auf 
dem Returnstack und entfernt sie 
vom Stack. 

Der Code hat nun explizit folgcndc 
Form: 

Beader von NIP 
JSR SWAP 
JSR DROP 
RTS 

Der MC68000 kann diesen Code 
nun direkt ausführen. Man bemerke, 
Ia0 hier zugleich virtueller FORTH- 
Zode und Maschinencode steht, Ein 
‘rozessor, bei dem diese beiden iden- 
isch sind und der dazu noch einen se- 
taraten Datenstack bcdienen kann, 
larf sich wohl FORTH-Prozessor 
lennen, . 

Ei weiteres wichtiges Feature des 
&X@OO besteht darin, daß cr einige 
TORTJ-J-Primitive direkt als Opcodes 
;ennt, Hier einige Bcispiclc: 
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Schnelles FORTH fiir den MC68000 

(Das Register A6 sei als Datenstack, 
A5 als Zeiger auf die USER-Variab- 
len benut;tt) 

DROP r» addq.1 #4,a6 
DUP * move.1 (a6),-(a6) 
NIP * move.1 (a6)+,(a6) 
OVER <c* move.1 4(a6),-(a6) 
LIT * move.1 #xxxxxxxx,-(a6) 

Viele andere elcmentarc FORTH- 
Worte hildcn sehr kurze Routinen: 

@ * move.1 (a6),aO 
move.1 (aO),(a6) 

! * move.1 (a6)+,aO 
move.1 (aa)+,(aO) 

BASB a lea offset baae(a5),aO 
aove.1 aO,=(a6) 

Eine FORTH-lmplcmentation, die 
nun solchen ‘Subroutine-th.rcaded’- 
Code erzzeugt, ist gegenüber der klas- 
sischen Impiementation sehr viel 
schneller und kommt z.T. an C-Pro- 
gramme schon heran. Damit ist aber 
der volle Leistungsumfang des 
MC68000 noch lange nicht erschöpft. 
Wenn man soweit gediehen ist, fällt es 
nicht schwer, das System weiter zu be- 
schleunigen. So kann man statt der 
absoluten JSR-Sprünge falls möglich 
auch die schnelleren und kürzeren re- 
lativen Sprünge BSR.W und BSRS 
erxugen. Die Sprungweiten betragen 
hier maximal 32 kByte bzw. 128 Byte. 
Es ist nicht schwierig, den Compiler 
diesbezüglich zu modiliieren, Auch 
dann sind immer noch Maschinenco- 
de und FORTH-Pseudocode iden- 
tisch, Der Code kann jederzeit de- 
kompiliert werden! 

Der nächste Optimierungsschritt ist 
komplexer und urstört die Identität 
von Maschinen- und Pseudocode, 
fuhrt aber zu merklichen Geschwin- 
digkeitssteigerungen und sollte in ei- 
ncm guten System optional zuschalt- 
bar sein. Gemeint ist die Benutzung 
von Makros. Im obigen NIP-Beispiel 
braucht der MC68CMlO für das DROP 
M TaktyMen (JSR+ addq .1 
#4,a6 +RTS). Davon werden allein 
-36 für Hin- und Rücksprung ge- 
braucht, Das gleiche gilt für das 
SWAP. 

Nun ist es möglich, beim Kompilic- 
ren nicht den Sprung zu SWAP oder 
DROP ins Vokabular einzutragen, 
sondern direkt den gesamten Code zu 
kopieren, NIP sähe dann so aus: 

Reader von NIP 
move.1 (a6)+,dO 
move.1 (a6),-(a6) (SWJ@) 
move.1 d0,4(a6) 
addq.1 #4,a6 
rts 

Dieses NIP durfte etwa vier mal 
schneller sein als das obige! Es kann 
aber nicht mehr ohne weiteres de- 
kompiliert werden und der Code hat 
an Transparenz verloren. Bei der Im- 
plementation könnte man z.B. jedem 
Wort, das als Makro dienen soll, die 
Lange seines Codes in den Header 
eintragen. An dieser Stelle ist es aber 
wichtig, daß diese Möglichkeit immer 
abschaltbar sein muß, da sonst eines 
der wichtigsten Features von 
FORTH, das einfache Debugging, 
abhanden kommt. 

Es sind noch weitere Optimierungen 
denkbar. Z.B. kann an der Nahtsteile 
zweier Makros oft ein unnötiges Ver- 
schieben von Daten auf den und vom 
Stack wegoptimiert werden. Dies sind 
aber bcrcits Spezialitäten und führen 
hier zu weit. Mit einem System, das 
auf die oben beschriebene Weise im- 
plementiert ist, braucht man sich vor 
manchem C-Compiler nicht mehr zu 
furchten. AuBcrdem hat sich gezeigt, 
daß ein FORTH-83 Kern immer noch 
recht klein sein kann. Das System des 
Autors (FORTH-83 Kern, vorge- 
schriebener Wortschatz) bclegt nur 
etwa 13kB auf der Diskette. 

Benchmwk 

Das obige NIP-Beispiel soll nun als 
Benchmark dienen. Getestet wurde 
das folgende Programm auf verschie- 
denen FORTH-Systemen für Atari- 
ST (MC68000,8 MHz). 

: nip ( nl n2 : nip ( nl n2 -- n2 ) 
swap .- swap drop ; 

r bench I : bench ( -- ) . 
100000 0 Do 1 niI iOOOO0 0 DO 1 nip LOOP 
drop 2 drop 2 ^ r 

I ten Programmen heran. 
bzw. für das 16-Bit vo!ksFORTH: 

I 
6 Die Stackbreite ergibt sich natür- 

lich zu 32 Bit. 

diesem Heft. In der Makrover- 
sion des Tests wurde die Variab- 
le MACRO eingeschaltet und statt 
des ‘:’ ein ‘M:” geschrieben. 

o 32FGRTH: 32-Bit System mit 
gefädcltem Code von M&T 
(D.LUDA Software). Wird 
durch einen komfortablen Multi- 
tasker etwas langsam, 

l vo!ksFORTH: Das einzige 16-Bit 
System. Beschreibung tiberflüs- 
sig. 

l 4xFGRTH: ‘Schnelles’ 32-Bit 
FORTH der Dragon Group. 
Funktioniert ähnlich wie oben 
beschrieben. 

a FORTHmacs: 32-Bit System mit 
gefädeltem Code. Testbericht 
siehe VD Volume V, Nr.4, De- 
zember ‘89, 

Die Ergebniw 

I nutzuna 

FORTHmacs I 4.4s 

Resümee 

e Der MC68000 eignet sich her- 
vorragend für die Implementa- 
tion von FORTH. Die Jmple- 
mcntation ist einfach und 
straigth forward. 

* Subroutine-threaded-Code fuhrt 
zu Laufzitverbesserungen ge- 
genüber klassischen Systemen 
um einen Faktor 4-5, 

o Die Aus~hrun~gesch~dig- 
keit reicht an die von kompilier- 

: bench ( -- ) 
1 
10 0 DO 

10000 0 DO 1 nip LOOP 
LOOP drop ; 

Getestet wurden folgende Systeme: 

l FFORTH: System des Autors, 
funktioniert wie oben bcschrie- 
ben. Testbericht (hoffentlich) in 

l Der er-zeugte Code ist ca. 100% 
länger als klassischer 16Bit Co- 
de. 

l Durch leichte Kompromisse ist 
die Erzugung von reloktablen 
ProgrammfrIes möglich. 

o Weitere Stacks, z.B. für Floating- 
Point, sind leicht einzurichten. 
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Ein Treiber für die Hercules-Grafik-Karte 

Ein Peiber für die Hercules-Grafik-Karte im 

volksF0 

D as volksFORTH mausert sich; zu- 
mindcst sollte es das, Da volks- 

FORTI-J einer der besten FORTH83- 
Dialekte ist, welche auf dem IBM lau- 
fen, sollte es doch auch eine - zumin- 
dest rudimentäre - tirafii-Anbindung 
besitzen. Um dies zu ermöylichen, 
muß man aber auch daran denken, 
daß es gerade für den PC verschiede- 
ne Grafikkarten mit ebenso verschie- 
denen Aufläsungen und Farben gibt. 
Zusatzlieh ist ja das volksFORTH 
nicht nur em FORTH für Pc’s SOO- 
dcrn auch für andere Rechner. Es ist 
ahso erforderlich eine moghchst ailge- 
meine Grundlage zu schaffen, eine 
Grafik zu implernentieren. Dies ist 
mir hoffentlich einigermaßen gut ge- 
lungcn. Die größte Schwierigkeit be- 
stand darin, zu cntscheidcn, was den 
nun ein Grafiktreiber alles können 
muß. Erstens sollte er verschiedene 
Grundroutinen beinhalten, die natür- 
lich möglichst schnell sind, jedoch 
sollte er deswegen nicht gleich größer 
als 20 kB werden. Wenn keine Grafik- 
Anwendung ‘obendrauf gesetzt wird, 
ist ja der gauze Grafik-Teil nur Platz- 
verschwendung. Andererseits müssen 
auf jeden Fall alle Möglichkeiten ei- 
ner Grafikkarte ausgenulzt werden 
und das auf FORTH-Ebene. Nach ei- 
nigen Rückfragen mit Anwendern 
und Programmierern (unter anderem 
auch in Aachen während der 
FORTI-i-Tagung bei nächtelangen 
Diskussionen und ‘Streitereien’ - ich 
mochte an dieser Stelle allen Betcilig 
ten danken), kristallisicrtc sich mehr 
oder weniger eine Anzahl von Min- 
destanforderungen an den Treiber 
heraus. Er muß alle Möglichkeiten 
der jeweiligen Karte ausnutzen, als da 
waren: 

von Frank Stüss 

l Seitenwahl: Es kann sowohl die 
auf dem Bildschirm sichtbare, als 
auch die gerade zu beschreiben- 
de Bildschirmseite gewählt wer- 
den. 

* Farben und Farbpalettenaus- 
wahl soweit möglich 

l Setzen anderer Attribute 
o Scrolling (hoch und runter) 
l Windows 
l volle Kompatibilität zum älteren 

Video-Treiber ‘MULTLVID 
(Dies gilt fur das IBM-volks- 
FORTH, ich weiß nicht, ob es 
diesen Treiber z.B. auch für den 
Atari gibt). D.h. alle Befehle und 
Möglichkeiten die dieser Treiber 
hat (Multitasking, Windows, 
etc.), müssen komplett emuliert 
werden, Wenn man statt MUL- 
TI.VtD eben z.B. HERCU- 
LESVID einlädt und seine An- 
wcndungen damit laufen läßt, so 
fällt höchstens die schnellere 
ßildschirmausgabe beim Hercu- 
les-Treiber auf. 

o Umschalten zwischen verschie- 
denen Grafikmodi. Dies schließt 
auf jeden Fall auch Textdarstel- 
lung in einem hochatdlosenden 
Modus ein. D.h. man schaltet auf 
Grafik und sehreibt normal wei- 
tcr, 

l Zusätdich ist zur Ansteuerung 
von Punktgrafiken eine Primitiv- 
Pixclroutinc, sowie eine Routine 
zum Ausrechnen des jeweiligen 
Bytes im Video-RAM imple- 
mentiert. 

Besonders die letzten zwei Punkte 
:rmöglichen es, eine halbwegs effi- 
Rente Grafik zu implementieren, die 
weitgehend unabhängig von der ver- 
krendeten Karte ist. Die Idee von Det- 

ef Neid war, noch zwei 
Routinen zum schnellen 
Ziehen von vertikalen 
md horizontalen Linien 
:inzubauen, jedoch 
tonnte ich mich nicht da- 
ru entschließen, da ich 0 

“EE:” 

:laube, daß der Treiber 
iuch so effizient genug ist und man 
Linien nicht immer braucht (sprich: 
Die Arbeit war mir zuviel). Meine 
Absicht ist, mit diesem Treiber eine 
Art Standard fiirs volksFORTH zu 
;etzen, der einerseits endlich ermög- 
icht, Grafü<programmierung zu be- 
reiben, andererseits Programmierer 
lazu auffordert, diesen Standard zu 
bernchmen und ihn auf andere Kar- 
eo und Rechner auszudehnen. 

Die FORTH-Worte, welche imple- 
ncntiert sind, zeigt die Liite am Ende 
les Textes. 

Nun zum Hercules-Treiber. Im Ge- 
;ensatz zu aodcrcn Karten, wird die 
jercules-Karte sehr wenig vom RIOS 
les PC unterstützt, Dies zwang mich 
lazu, spezielle Routinen für Scrol- 
mg-, Cursor-, und Textdarstellungen 
m hochauflösenden Modus zu schrei- 
ten. Dabei bin ich einige Kompromis- 
e eingegangen. MS-DOS unterstützt 
~undsät~lich Textdarstellung in Gra- 
ikmodi durch eine Zeichentabelle im 
tOM für die ASCH-Codes fl-127 und 

Stichworte 

* volksFORTH, 
u Grafik-Treiber, 
» Herdes-Karte 
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Ein Treiber für die Hercules-tiraflk-Karte 

durch eine nachladbare Tabcllc 
(DOS-Programm ‘GRAFTABL’) im 
RAM für die Codes 123-255. Diese 
Tabelle hat einen Nachteil: Sie stellt 
die Zeichen im 8x8-Raster dar. Es ist 
zwar nicht so schön, wie das Hercodes 
14x9-Raster, jedoch kann man nun 
90x43 Zeichen auf dem Bildschirm 
darstellen. Um die einxlnen Funktio- 
nen des Treibers zu erfüllen, habt ich 
separate Sätze von Routinen, jeweils 
ftir TCJU- und Grafikmodus geschrie- 
ben. Um eine gewisse Gcschwindig- 
kcit zu wahren und eine gleiche Men- 
gc an Nerven zu verlicrcn, geschah 
die Programmierung durchweg in As- 

sembler. Die Möglichkeit Farben an- 
zusprechen entfällt hier natürlich; um 
aber kompatibel zu anderen (späte- 
ren) Treibern zu bleiben, sind die bci- 
den Worte PALETTE und FARBE 
trotzdem eingehaut. Sie tun nichts au- 
ßcr »DROPK Eine weitere karten- 
speziftsche Eigenschaft ist die Mög- 
lichkeit, die Karte so zu konfigurie- 
ren, daß sic auch andere Karten im 
Speicher zuläßt. Dies bewirken die 
Befchlc FULL und HALF. Stand- 
ardmäßig ist die Karte im Fullmodus, 
benutrt also den gesamten Videoram- 
bereich. Wer tatsächlich eine zweite 
Karte benutzt, kann den Befehl 

HALF benutzen, die Stelle ist im 
Quelltext angegeben, Im File Pl- 
XEL.SCR sind die Implementation 
einer Piel- sowie einer Line-Routine 
enthalten. 

Quellen: 

[l] M. Tischer: “PC-Intern, Sy- 
stemprogrammierung” Data 
Becker 

[2] Herculcs-Graph&-Display 
Uscr’s Manual. 

Da die QueIkxte fir deu Abdmck zu 
umfangreich waren, sind sie alle über 
den Quellrettservke beziehbar (siehe 
Impressum) - die Red. 

s-Treiber bleibt 

ik Seite 0 3 : Grafik Seite 1. 

mderlined 
tnvers 
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fehle dss Treibers orientieren sich an area 

ers ist, wird der Inhatf des Fensters um 1 nach oben gestrollt und die unterste Zeile 

nster des aktiven Tasks. 

restorevideo 

, 1 =PunM setzen > 1 Punkt Wertieren Allgemein 

ribut des Punktes. Die Register A C D werden 
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Grurmen 

Lokale FORTH-Gruppen,‘die sich regelmäßig treffen: 
1000 Berlin Claus Vogt, Tel.: 030~168938. Treffen am letzten Donnerstag des Monats um 19.30 Uhr in der 

Technischen Universität Berlin, Mathematikgebäude, CiStock im Raum MA 621 

4130 Moers 1 Friederich Prinz, näheres Tel: 02841083 98 
Rhein-Ruhr Jörg Plcwe, Tel: 0208/423514, Treffen nach Absprache. Der nächste Termin kann bei Jörg Plewc 

erreichbar unter obiger Telefonnummer erfragt werden. 
6100 Darmstadt Andreas Soeder, Tel. 06257/2744. Treffen an der VHS an einem Mittwoch in der Mitte des Monats 

(Termine: 13.9,11.10,15.11 13.12 im alten Pädagog, Raum 3-1,3Stock). 
6800 Mannheim Lokale Gruppe Rhein-Neckar, Thomas Prinz, Tel.: 0627l/2830. Treffen jeden ersten Mittwoch im 

Monat im Vereinslokal des Segelflugvereins Mannheim e.V. FlugplatG Mannheim-Neuostheim. 
7000 Stuttgart Lokale Gruppe Stuttgart, Wolf-Helge Neumann Tel.: 07ll/882638 und Ulf Katzenmaier, 

Tel.:071l/268293. 
8000 München Heinz Schnitter, Tel. 089/3103385 oder Christoph Krinninger 089/7259382. Treffen jeden 4. Mitt- 

woch im Monat 19 Uhr 30 im Vereinsraum 2 im Bürgerhaus Unterschleißheim am Rathausplatz 
(S-Bahnhaltepunkt Sl Unterschleißheim). 

FORTH-Fachgruppen: 
8000 Mthchen RTX 2000 Gruppe, Koordinator Herr Kramer, Treff- und Zeitpunkt wie oben bei der lokalen 

Münchner Gruppe. 
6800 Manabeii FIS (FORTH Integriertes System) - Datenbank, Textverarbeitung, Kalkulation, 

Postadresse: Dr. med. Elemer Teshmar, Danziger Baumgang 97,680O Mannheim 31 

Es möchten On ihrer Region eine Gruppe gründen: 
3308 Braunschweig Martin Holzapfel, Bassestr.17. 
8500 Nürnberg 20 Thomas G. Bauer, Fichtcstr. 31, Tel. 09111538321. 
5000 Kciln 60 Michael Heycke, Boltensternstr. 
4830 GOteruloh 1 Ludwig Rövcr, Holzheide 145A 

Eine Fachgruppe will gründen: 
7008 Stuttgart 80 Grafik/Arithmctik, Jörg Tomes, Anweilerweg 56, Tel. 071117802293. 
8000 München 70 Btx u. FORTH, Christian Schwarz, Lindenschmitstr.30,8000 München 70 

Hier kann man um Rat fragen: 
02103/S56 09 Jörg Staben, Dienstag und Freitag, 20.00 - 22.00 Uhr 
06187491503 Frank Stüss 
0284~/28%1 Karl Schroer 
05221/235t34 Andreas Findewirth, Im GroOen Vorwerk 48,490o Herford 

Ansprechpartner zu bestimmten Interessengebieten: 
volksFORTH/ultraFORTH: 

32-Bit Systeme: 
Künstliche Intelligenz: 
NC4000 Novix Chip: 
Realtime & Petri-Netze: 
Gleitkomma-Arithmetik: 
32FOFiTH 
PostScrfpt/FORTHscript 
FORTH im Unterricht 
Objekt-orientiertes FORTH 

Am@ - MULTI-FORTH 

Klaus Kohl, Tel.: 08233/30524 
Bernd Pennemann, Tel. 0228/640979 und 
Klaus Schleisiek-Kern, Tel. 040/2202539. 
Robert Jones, Tel. 0243414579 
Ulrich Hoffmann, Tel. 0431/678850 
Klaus Schleisiek, Tel. 040/6449412 
Wigand Gawenda, Tel. 040/446941 
Andreas Döring, Tel. 02631/52786 
Rainer Aumiller, Tel. 089/6708355 
Christoph Krinninger, Tel: 089/725 93 82 
Rotf Kretzschmar, Tel.:02461/4390 
Christoph Krfnninger, Tel.:089/725 93 82 
Ulrich Hoffmann, Tel.:0431/678850 
Rafael Defiano, Tel.: 089,841 83 17 

FORTH-Gesellschaft e.V. - Postfach 1110 - 0-8044 UnterschleiRheim 
Tel.089/3173784, FORTH-Mailbox Tel.: 089/7259625 

Postgiroamt Hamburg, Kontonr.: 563211-208 BL2 20010020 
Ergänzungen, Änderungen bitte dem Büro der FORTH-Gesellschaft e.V. mitteilen. 
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EDV-Beratung - Software-Design - Goppold 
Bgm. Germeierstr.4 - 8011 hing - Tel.: 08121-82710 

* Consulting, Projekt-Management, Beratung, Schulung. 

~ * Auf 68OOOer, SUN-Workstations (SPARC&68k), PC-Syste- 
l me, Forth-Prozessoren. 

* Eigen-Entwicklung fortgeschrittener Software-Technolo- 
gie: Objekt-Programmierung, Datenbanken, Hypertext. 

* Vermittlung von US-Software zu US-Preisen: 
LMI, Harvard Softwerks. 

* Und natürlich Leibniz, das System nach Forth. 

STRESS2 - Echtzeit-Erfassungs- und AE,LHo&R KG 
Berechnungs-System für 

Materialermüdung 
Dm System für 

o die Erprobung von Konstruktionsteilen in der PKW- und Nutzfahrzeugindustrie. 
Nutzen: Reduzierung der Versuchszeiten durch frühzeitige Antworten aus der Er- 

probung. 
Weit kürzere Testläufe bei der Simulation des Fahrbetriebs. 

e die Dauerüberwachung von stark beanspruchten Kraftuverkskomponenten oder 
Walzgerüsten in der Stahlindustrie. 
Nutzen: das Auswechseln von Komponenten kann auf die technisch notwendigen 

und richtigen Intervalle in Abhängigkeit der Ermüdung reduziert wer- 
den. 

e die Entwicklung, 
Nutzen: Einsparung von Material. 

Einsatz von billigerem Material. 
Zeit- und Qualitätsvorsprung. 

RENHOFER KG, Frilhlingsplatz9,8047 Kaflsfeld, Tel.: 08131/92059, FAX:081 31-97447 



@ Fartfr-83 Standard 

0 Für MS-DOS, OW, 80386 

l Direkt gefädelte Code fmplementationen mit dem obersten 
Stack-wert im Register um grö&mö#iche Ausführungsgesthwindig- 
keit zu erreichen 

*s ntiertes Speichermodell mit Rogmmm, Daten, Headers 
U ctionary Hash Ws @weih in einem getrennten Segment 

Q Komplett gehachtes Dittianary fiihrt LU extrem schneller 
Ubersetzung 

@ Möthtige neue Strtng Operatoren (Suche, Extraktion, Vergleich 
und Addition) sowie einen dynamischen String-, Speichermanager 

eB Kann mit Obiektmadufen, die in Assembler oder anderen Hoch- 
sprachen erzeugt wrden, gelinkt werden 

Native Cade Optimizer zur direkten Umsetzung in 80 x 86 Code 
im lieferumfang 

---- l--l_l_-- 

CPU-Steck-Module im Scheckkartenformat: 

0 88itr.8.6303 
e 16 Bit z. 8. V25 
0 Hig RTX-2W/l 

Softwareunterstijtzung durch 
SvrtmFORTH’Y 
Thermodwker und Kontroller 

Bitte fordern Sie unseren Roduktkatafog und Reisliste an. FORTH- 
~l~~~li~~ erhalten bi zu 10% Rabatt ~o~k~b~ig~. 

Der LMI Farth Msta<ompiler wird mit Urniet Dueflcade fir ein 
ausfüfirfiih ausgetestetes, H~~~~igk~~ Farth83 Kern ausge- 
liefert, wobei Sie die Ausvmhf aus fol 

Sie erzeugen uhnelle und kompakte -zur 
OueRprogmmme mit wer0111 Farth Nucleus tusamm 
mit dem WI Forth Metacompifer übersetzen. 

Fortfr Fragramme, die mit einem LMI intemktiven Farth 
PWORTH oder Z8D farth gesc und getestet w 
im Normaffall mit nur geringe ngen Ubersetzt. 

8. 
en 

Müssen Sie neu entwickefte 
~n~~~~~ testen? 

Setzen Sie 2761,27128,272S6, 
27512 ader 4364,432Za oder 
kompotibfe ROM/RAM- 
8ousteine ein ? 

WoRen Sie diese Bausteine mit 
neb&spfQhes. 

bis zu 38400 8aud über die Sie wrdon vom ~-1~~ 
serielle SchnittstdIe laden ? v tnis überrascht sein. 

Können Sie eine zusätzfiche Unsere ROM-~rn~l~ liefern direkt 
sertelle SchnittsteRe über den verwendbare Dateien, wir okzep- 
Speicherwkel zum intwktiven tieren auch Intel-Hex oder Motorafo- 
Programmieren gebrauchen ? S-Rammte. 
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